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0.1 Angaben zur Baustelle 
Im Zuge des Projektes KS Hagen-Unna-Hamm werden u.a. umfangreiche Gleis- und 
Weichen-erneuerungen im Bereich von Hagen bis Holzwickede durchgeführt.  
In einzelnen Bereichen werden Tiefenentwässerungen neu errichtet. Für diese betroffenen 
Gleisabschnitte soll eine Baufeldfreimachung im Jahr 2027 eingeplant werden. Dies 
beinhaltet einen Rückbau der vorhandenen Kabelführungssysteme und das Herauslegen 
und Sichern der Kabel in Halbschalen.  
Weiterhin sollen für die Anbindung der Gewerke 50 Hz, TK und OLA neue 
Kabelführungssysteme im Bereich von Westhofen bis Ostberger Tunnel im Jahr 2027 
errichtet werden. 
Die zugehörigen Querungen sollen im Zuge der geplanten Sperrungen im Jahr 2028 
realisiert werden. 
 
Bestandteil dieser Ausschreibung sind u.a. folgende Kabeltiefbauleistungen: 
 
Los 1: Hagen Vorhalle – Hagen – Westhofen  
Strecke 2550 km 143,000 – km 150,300 
Strecke 2820 km 75,900 – km 77,159 
- Herstellung Betonkabeltrog = ca. 10.216 m 
- Herstellung GFK Kabeltrog = ca. 1.168 m 
- Herstellung Kabelaufbauschächte = 25 Stück 
- Kabel in Rohrhalbschalen sichern = 1.660 m 
 
Los 2: Westhofen – Schwerte – Holzwickede 
Strecke 2550 km 150,300 – km 152,284 
Strecke 2840 km 156,583 – km 161,600 
Strecke 2843 km 149,700 – km 155,127 
- Herstellung Betonkabeltrog = ca. 10.850 m 
- Herstellung GFK Kabeltrog = ca. 100 m 
- Herstellung Kabelaufbauschächte = 35 Stück 
- Kabel in Rohrhalbschalen sichern = 770 m 
 
Für die Ausführung der Arbeiten ist folgender Bauzeitraum vorgesehen: 
14.05.2027 – 09.07.2027 
21.01.2028 – 23.06.2028 
 
Der Bau-AN muss gewährleisten, dass zur termingerechten Fertigstellung der Bauleistungen 
parallel und zeitgleich mehrere Bautrupps in unterschiedlichen Baubereichen eingesetzt 
werden. 
 
Die Arbeiten werden ausschließlich auf bahneigenem Gelände durchgeführt. Alle 
Erdarbeiten, Tröge und Schächte sind nach Stand der Technik und gemäß den gültigen DB-
Vorschriften auszuführen, einschließlich Schutz vorhandener Kabel, Leitungen und anderer 
Anlagen. 
  

0.1.1 Lage der Baustelle 
Die hier beschriebenen Kabeltiefbauarbeiten befinden sich im Netz Hagen und betreffen 
folgende Strecken und Betriebsstellen: 
 
Strecken 
- Strecke 2550 Aachen Hbf – Kassel Hbf 
- Strecke 2820 Hagen-Vorhalle – Hagen-Kabel 



Projektbezeichnung: KS Hagen-Unna-Hamm – Kabeltiefbauarbeiten Netz Hagen 2027 
Vergabevorgangs-Nr.: 2026082052 
Vorbemerkungen/Baubeschreibung  Anlage 3.0.1 
 

 

Gültig ab 20.02.2026 (Revision 28) Seite: 5 von 47 

- Strecke 2843 Abzw. Hohensyburg – Geisicke 
- Strecke 2842 Abzw. Heide – Schwerte Ost 
- Strecke 2841 Iserlohn – Schwerte 
- Strecke 2840 Schwerte – Holzwickede 
- Strecke 2823 Hagen-Eckesey – Abzw. Hohensyburg 
- Strecke 2113 Dortmund-Hörde – Schwerte 
- Strecke 2800 Hagen Hbf – Haiger 
 
Betriebsstellen 
Westhofen, Schwerte, Hagen-Vorhalle 
 
Lage des Bahnkörpers zum benachbarten Gelände 
Die Lage der Bahnkörper wechselt abschnittsweise zwischen Dammbereichen und 
Geländegleiche. 
 
Umgebung der Baustellen 
In unmittelbarer Umgebung der Baustellen befinden sich Gewerbegebiete, Industriegebiete 
und Wohngebiete.  
 
Zugangsmöglichkeiten zu den Arbeitsstellen 
Zugänge bestehen über vorhandene Rand- und Rangierwege. 
 
Zufahrtsmöglichkeiten zu den Arbeitsstellen 
- per Schiene:  Strecken 2550, 2800, 2820, 2823 
- per Straße:       keine Zufahrtsmöglichkeiten 
 
Aufgleisungsmöglichkeiten 
Mögliche Eingleisstelle für Zweiwegebagger: 
- Bf Hagen Gbf - Gleise 145 und 146 
- Unter Brücke A1- Reichshofstraße Schwerte – Gleis Westhofen - Hohensyburg km 150,960 
- Binnerheide 21, 58239 Schwerte – Gleis Abzw. Heide – Schwerte Ost km 0,250 
- Bf Schwerte - Gleis 44 
- Hengsteyerstraße 103, 58099 Hagen, Höhe Hagen-Westhofen km 146,255 (ab 02.06.2027) 
 
 

0.1.2 Besondere Belastungen 
Keine Belastungen aus Immissionen sowie aus besonderen klimatischen Bedingungen. 

 

0.1.3 Vorhandene Anlagen 
Art der vorhandenen baulichen Anlagen in den Baubereichen 

- Bahnkörper (Oberbau, Unterbau, Entwässerung) 
- Ingenieurbauwerke (Brücken, Durchlässe) 
- Bahnsteige 
- Lärmschutzwände / Schallschutzanlagen 
- Weichen, Signale, Kabelkanäle, Schalthäuser  
- Telekommunikationsanlagen 
- Stromversorgungsanlagen (50 Hz, OL-Anlagen) 
- Kabel und Leitungen Dritter 
- Leitungen der DB (LST-Kabel, TK-Kabel) 
- Vegetation / Bewuchs 
- Entwässerungsanlagen 
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- Grundstücksgrenzen / Zäune / Mauern 
 

0.1.3.1 Bahnkörper 
Die herzustellenden Gleisquerungen (Hauptgleise und Nebengleise mit Schotteroberbau) 
sollen im Zuge der geplanten Sperrungen im Jahr 2028 realisiert werden. 
 

0.1.3.2 Tunnel 
Keine Tunnel in den Baubereichen vorhanden. 

 

0.1.3.3 Bahnübergänge 
Keine Bahnübergänge in den Baubereichen vorhanden. 

 

0.1.3.4 Ingenieurbauwerke 
Vorhandene Ingenieurbauwerke im in den Baubereichen sind im Rahmen der Ausführung 
der Bauleistungen zu berücksichtigen. Teilweise müssen auch Brücken, Durchlässe und 
Unterführungen für Kabeltrassen genutzt werden. Die genaue Lage ist den Plänen zu 
entnehmen und in der Ausführungsplanung zu berücksichtigen. 
Abstimmungen mit angrenzenden Gewerken sind zwingend erforderlich. 
 

0.1.3.5 Schallschutzwände (Lärmschutzanlagen) 
Vorhandene Anlagen sind gegen Beschädigungen zu schützen. 

 

0.1.3.6 Oberbau 
Die Gleisanlagen bestehen aus Schotteroberbau und sind vor Beschädigungen zu schützen. 

 

0.1.3.7 Hochbauten 
Keine Hochbauten in den Baubereichen vorhanden. 

 

0.1.3.8 Personenverkehrsanlagen 
Im Bahnhof Schwerte (Ruhr) befinden sich Bahnsteige in der Nähe der Baustellen. 

 

0.1.3.9 Straßen und Wege 
Keine Straßen und Wege in den Baubereichen vorhanden. 

 

0.1.3.10 Tiefbau 
Zur Maßnahmenrealisierung des Projektes KS Hagen-Unna-Hamm werden für die neu zu 
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verlegenden Kabel für Weichenheizungen, 50Hz, Telekommunikation und Oberleitungs-
steuerungseinrichtungen neue Kabeltrassen und Kabelquerungen erstellt. Dies umfasst 
sämtliche zugehörigen Tiefbauarbeiten, einschließlich Erdarbeiten. 
Soweit es der Zustand der Bestandskabeltrogtrassen durch geringfügigen 
Modernisierungsaufwand zulässt, werden diese in Teilbereichen weiterverwendet. 
Im Vorfeld werden für die einzelnen Abschnitte, in denen eine neue Tiefenentwässerung im 
Jahr 2028 errichtet werden soll, für eine gewünschte „Baufeldfreimachung“ einzelne 
Bestandströge zurückgebaut und vorhandene Kabel bauzeitlich durch „Halbschalen“ 
gesichert. 
Bestandsquerungen wurden im Rahmen der EP auf Durchgängigkeit geprüft. Auf Basis der 
Durchgangsprüfung wurde vom AG entschieden, dass auf Grund des mangelhaften 
Zustandes der Bestandsquerungen alle Querungen im Jahr 2028 bis auf 
Einzelfallentscheidungen neu zu planen sind. 
Zur Nutzung des Bestandes sind die Trassen durch Grünschnitt freizulegen, die Deckel zu 
öffnen, ggf. beschädigte Trogteile auszutauschen und nach Verlegen der neuen Kabel die 
Deckel wieder zu verschließen.  
Die bestehenden Anlagen sind bis zur Inbetriebnahme der neuen Kabelanlage in Betrieb zu 
halten. Somit sind die vorhandenen Kabeltrassen bauzeitlich zu schützen. 
Bei der Verlegung neuer Kabeltrassen sind die DB AG-Richtlinien Modul 800.0130 und 
836.41 einzuhalten. 
Im Randweg mit abgeböschtem Schotterbett sind die Kabelkanäle in der Regel mit einem 
Abstand von mind. 3,25 m (Gleisachse bis Vorderkante Trog) zu verlegen. 
In Zwischenwegen im Bahnhofsbereich ist ein Mindestabstand von 2,20m zur Gleisachse 
einzuhalten. 
Kabeltröge mit innenliegendem Deckel sind in Rand- bzw. Zwischenwegen oberflächengleich 
einzubauen.  
Es ist eine 15cm starke Bettungsschicht aus GW-/GI-Material mit einem 
Durchlässigkeitsbeiwert kf von mind. 10-4 m/s vorzusehen. 
Bei Kabeltrogtrassen mit innenliegendem Deckel sind im Abstand von 25 m Deckel mit 
Eingriffs-öffnungen (Hebeösen) vorzusehen. 
Im Bereich der Oberleitungsmaste, Brückengeländer und Bahnsteigausstattungen sind die 
Erdungen mit neuen, die Trasse kreuzenden Leerrohren wiederherzustellen. 
Die Planung der erforderlichen Kabel erfolgt durch die jeweiligen Gewerke eigenständig. 
Die Ausführung aller Bauleistungen hat in enger Abstimmung mit den baubegleitenden 
Gewerken zu erfolgen.  
Sämtliche Leistungen sind unter Berücksichtigung der betrieblichen und infrastrukturellen 
Rahmenbedingungen der DB InfraGO AG zu erbringen. 
 

0.1.3.11 Anlagen der Leit- und Sicherungstechnik 
Vorhandene Anlagen sind vor Beschädigungen zu schützen. 

 

0.1.3.12 Anlagen der Telekommunikation 
Vorhandene Anlagen sind vor Beschädigungen zu schützen. 

 

0.1.3.13 Elektrotechnische Anlagen für Bahnstrom 
Vorhandene Anlagen sind vor Beschädigungen zu schützen. 
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0.1.3.14 Elektrotechnische Anlagen für Licht- u. Kraftstrom 
Vorhandene Anlagen sind vor Beschädigungen zu schützen. 

 

0.1.3.15 Maschinentechnische Anlagen 
Vorhandene Anlagen sind vor Beschädigungen zu schützen. 

 

0.1.3.16 Kabel und Leitungen Dritter 
Lage und Art der der DB AG bekannten Kabel und Leitungen Dritter: 

Entsprechend Kabelmerkblatt der DB AG hat der AN vor Beginn der Bauarbeiten beim örtlich 
zu-ständigen Netzbezirk der DB InfraGO AG Auskunft darüber einzuholen, ob, wo und wie 
tief an der Arbeitsstelle Kabel liegen. 

Der AN hat sich zusätzlich bei den zuständigen Stellen nach der Lage von Kabeln und 
Leitungen an-derer Versorgungsträger (Dritter) zu erkundigen, entsprechend zu behandeln 
und zu schützen. 

Kabelmerksteinstandorte sind vor dem Ausbau örtlich zu sichern und in richtiger Ausrichtung 
an gleicher Stelle wieder einzubauen. 

Die Lage der Kabel und Fremdleitungen ist nach Abstand von der Gleisachse und Tiefe von 
der Schienenoberkante festzustellen und in einem Kabellageplan (M 1:1000 und 2-fach) 
anzugeben. 

Die Kabellage sowie die Lage anderer Leitungen sind örtlich und deutlich wahrnehmbar 
kenntlich zu machen. 

Wo die genaue Lage nicht bekannt ist, ist sie zu ermitteln. Suchgräben sind herzustellen in 
Absprache zwischen Nbez Fahrbahn, Nbez LST, Arcor und Dritten zu Lasten der jeweiligen 
Baustelle. 

Der AN ist verpflichtet, sich in die Lage sämtlicher Leitungen und Kabel vor Ort einweisen 

zu lassen. Alle vorliegenden Informationen und Unterlagen werden dem AN im Rahmen der 
Kabel-einweisung mitgeteilt bzw. übergeben. 

Arbeiten in der Nähe von Kabeln 

(1) Mit den Arbeiten in der Nähe von Kabeln darf das bauausführende Unternehmen erst 
beginnen, wenn die Kabellage zweifelsfrei feststeht. Kann die Kabellage nicht zweifelfrei 
festgestellt werden, ist die genaue Lage mittels Suchgerätes bzw. Suchschachtung zu 
ermitteln. 

(2) Der beabsichtigte Bereich der Erdarbeiten ist von dem bauausführenden Unternehmen 
exakt einzugrenzen und nicht zu verändern. Bei Ausweitung des Arbeitsbereichs ist eine 
erweiterte Kabelauskunft notwendig. 

(3) In der Nähe der Kabel muss mit besonderer Sorgfalt gearbeitet werden. Pickel dürfen 
bereits ab 30 cm Abstand vom Kabel nicht mehr eingesetzt werden; ab 10 cm Abstand 
dürfen keine scharfen Werkzeuge verwendet werden. Arbeiten Baumaschinen (z.B. Bagger, 
Radlader usw.) in einem Abstand von weniger als 5 m zu den Kabeln, so muss ständig ein 
Mitarbeiter des bauausführenden Unternehmers zur Einweisung des Maschinenbedieners 
anwesend sein. 

(4) Bei erdverlegten Kabeln ist ab 40 cm Näherung zur Kabelachse von dem 
bauausführenden Unternehmer mit äußerster Vorsicht und Sorgfalt vorzugehen und die 
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örtliche Lage (horizontal, vertikal) per Suchschachtung in einem im Einzelfall gebotenem 
Umfang festzustellen. 

(5) Grundsätzlich ist beim Freilegen von Kabeln äußerste Vorsicht geboten, da bei Kabel-
beschädigungen Lebensgefahr besteht. 

Kabelsicherung und Beseitigung von Kabelschäden während des Umbaus erfolgt durch den 
AN! 

 

0.1.3.17 Sonstige bauliche Anlagen und bauliche Anlagen Dritter 
Keine besonderen Anmerkungen. 

 

0.1.3.18 Sonstige Anlagen der Ausrüstung 
Keine besonderen Anmerkungen. 

 

0.1.4 Verkehrsverhältnisse 
Die Ausführung der Arbeiten ist innerhalb von Totalsperrungen vorgesehen.  
Die Planung des Bauablaufes durch den AN beinhalten detaillierte Sperrzeiten, 
Arbeitsabschnitte und die Koordination der Bauspitzen. Wegen der hohen Anzahl gleichzeitig 
arbeitender Gewerke und Firmen wird eine Logistikzentrale durch ein vom AG beauftragtes 
Unternehmen eingerichtet. Der AN muss sich mit der Logistikzentrale des AG und dem 
Projektteam des AG fortlaufend eng abstimmen und koordinieren. 
 
Gleisgebunden: 

- Vorgesehene Sperrpausen (TSP): 

14.05.2027 – 09.07.2027 

21.01.2028 - 23.06 2028 

Straßengebunden: 

Der AG übernimmt keine Gewähr in Bezug auf die Verfügbarkeit und die 
Nutzungsmöglichkeit öffentlicher Verkehrswege und -flächen außerhalb des vertraglichen 
Leistungsbereiches, insbesondere in Bezug auf die Nutzung von Über- und Unterführungen 
für vom AN vorgesehene Schwerlastverkehre. 

Für die Ausführung dem AN überlassene Arbeitsgleise: 

Vom AG wurden folgende Gleise im Zeitraum 01.05.2027 - 18.07.2027 reserviert: 

Bf Hagen Gbf (EHGG): Gleis 177, Gleis 178 

Bf Herne (EHER): Gleis 208, Gleis 209 

Diese Gleise werden auch im Rahmen von auszuführenden Oberbaumaßnahmen genutzt. 
Deshalb sind Abstimmungen zur Nutzung dieser Gleise im Rahmen der Digitalen Baulogistik 
(siehe 0.1.7) erforderlich. 

Weitere für die Arbeitszüge notwendigen Gleise und Weichen in den entsprechenden 
Bahnhöfen hat sich der AN in eigener Verantwortung zu mieten bzw. zu reservieren. 
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0.1.5 Freizuhaltende Flächen 
Keine besonderen Anmerkungen. 

 

0.1.6 Transportwege 
Die Wahl der Transportwege obliegt dem AN. 

 

0.1.7 Digitale Baulogistik 
 
Hintergrund 
Bei dem Projekt KS Hagen-Unna-Hamm, handelt es sich um komplexes teilweise 
innerstädtisches Großprojekt, welches von einer sehr kurzen Realisierungszeit geprägt ist. 
Die Abschnitte sind teilweise geprägt von innerstädtischen Lagen, oder aber geografischen 
Einschränkungen (Einschnitte, Hanglagen, etc.), der Baufelder, Strecke, die eine 
übergeordnete Steuerung der Bau- und Logistikabwicklung notwendig macht. Parallele 
Baumaßnahmen in allen Projektabschnitten, so wie parallele Baumaßnahmen Dritter, 
erhöhen die Komplexität der Bauabwicklung. 
Vor diesem Hintergrund hat der Auftraggeber sich entschlossen, eine übergeordnete 
Baulogistiksteuerung/Gesamtkoordination der Baumaßnahme zu implementieren. Ziel ist es, 
durch eine übergeordnete Logistiksteuerung/Gesamtkoordination, einen effizienten, 
terminsichernden Gesamtbauablauf zu ermöglichen. 
 
Bauablauf- / Logistiksimulation 
Die Grundlage stellt hier die Bauablauf- / Logistiksimulation dar, die je nach Zeithorizont in 
der Mikro- bzw. Makroebene durchgeführt werden. Der erstellte Gesamtbauablaufplan 
(GBAP) wird jeweils mit den Bauablaufplänen (BAP) der Auftragnehmer gespiegelt / validiert, 
um so frühzeitig Konflikte und Bauablaufstörungen zu identifizieren und gemeinsam mit den 
Projektbeteiligten Lösungsmöglichkeiten umzusetzen. 
 
Bauablaufplanung / Mitwirkungspflichten des Auftragnehmers 
Zu diesem Zweck ist eine intensive Abstimmung bzgl. der Bauabläufe zwischen AN und 
Logistikzentrale notwendig. Jeweilige Änderungen der Bauabläufe sind abzustimmen und die 
aktuellen Bauablaufpläne durch den Auftragnehmer an die Logistikzentrale zu übermitteln. 
Der AN ist verpflichtet, auf Nachfrage, dem AN Logistik den IST Baustand der jeweiligen 
Gewerke/ Bauspitzen unverzüglich mitzuteilen. 
Es besteht nach Abstimmung die Möglichkeit, einen digitalen Bautagesbericht über die 
Logistikapp zu erstellen, der dem AN in der App dann zur Verfügung steht. 
Für die Mikrosimulationen und Detailabstimmungen sowie der Echtzeitsteuerung, sind 
detaillierte Arbeitsanmeldungen (genaue Ortsangabe, Tätigkeit, Geräte, Ansprechpartner, 
Arbeitszeiten, benötigte Sicherungen, etc.) der jeweiligen AN, in der zweiwöchigen Vorschau 
und der einwöchigen Detailplanung zwingend notwendig. Die Arbeitsanmeldungen sind 
immer mittwochs für die Folgewochen einzureichen, um die Simulationsergebnisse und 
Detailabläufe darauf und mit den AN gemeinsam abzustimmen. 
Der abgestimmte Mikro Gesamtbauablaufplan dient der Logistikzentrale zur Steuerung der 
übergeordneten Logistikabläufe und Gesamtkoordination der jeweiligen Baumaßnahmen. 
Jede Bauspitze muss sich vor Beginn der Arbeiten in der Logistikzentrale anmelden und 
nach Beendigung der Arbeiten entsprechend abmelden. Dadurch wird ein aktueller 
Gesamtüberblick aller Gewerke ermöglicht. Weiter teilt der jeweilige Arbeitsverantwortliche 
des AN bei Schichtende der Logistikzentrale den aktuellen Stand der Arbeiten mit.  
Störungen im Bauablauf sind sofort bei der Logistikzentrale zu melden, damit die Entstehung 
möglicher Bauablaufkonflikte frühzeitig ermittelt werden kann. 
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Der Einsatz der digitalen Baulogistik erfordert die Mitwirkung sämtlicher am Baubeteiligten. 
Die am Bau beteiligten Auftragnehmer haben gegenseitige Mitwirkungspflichten, um den 
Projekterfolg sicherzustellen.  
Die Beistellung von Bauablaufplänen und periodische Fortschreibung von Bauablaufplänen 
sowohl in Papierform als auch in digitaler Form zur Integration in den digitalen 
Gesamtbauablaufplan. Die Unterlagen sind dem AN für digitale Baulogistik direkt zu 
übergeben. 
Die Kommunikation erfolgt grundsätzlich direkt zwischen Auftragnehmern und dem AN für 
digitale Baulogistik. 
 
Baustelleneinrichtungsflächen: 
Parallel zu den Arbeitsanmeldungen sind die AN verpflichtet, alle Flächenbedarfe in der 
Logistikzentrale frühzeitig, min. 4 Wochen vor Bedarfsbeginn, anzumelden. Die 
Feinabstimmung erfolgt mit 14 Tagen Vorlauf. Die BE-Flächeneinrichtungspläne nach den 
Bauphasen des AN sind nach Erstellung umgehend der Logistikzentrale zu übermitteln, 
damit hier die übergeordnete Prüfung, Abstimmung und Einteilung erfolgen kann. 
Die BE-Flächenzuteilung wird teilweise dynamisch, je nach Bauphasen und Bedarfen 
disponiert, um die vorhandenen BE-Flächen bestmöglich zu nutzen und auszulasten. Kein 
AN hat ein Anrecht auf fest zugeteilte BE-/ Umschlagflächen über die gesamte 
Projektlaufzeit, sondern muss die jeweiligen Bedarfe nach Bauphasen anmelden. 
Dadurch soll verhindert werden, dass BE-Flächen unnötig durch AN blockiert werden und es 
so zu ineffizienten Bauprozessen kommt. Um die Logistikabläufe in Echtzeit zu steuern, ist 
der Einsatz von GPS-Boxen notwendig. Alle relevanten Maschinen und Fahrzeuge werden 
mit mobilen GPS-Boxen durch den AN Logistik ausgerüstet, je nach Bedarf zusätzlich mit 
einem Tablet (für die digitale Übermittlung von Informationen), um die direkte Kommunikation 
und Steuerung über die Logistikzentrale sicherzustellen. 
 
Standort Logistikzentrale 
Die Logistikzentrale befindet voraussichtlich sich auf einer BE-Fläche in Holzwickede, wo die 
entsprechenden Kommunikationsmittel ausgegeben und persönliche Abstimmung vor 
Schichtbeginn durchgeführt werden. Weiter werden die AN bei Abholung der 
Kommunikationsmittel in die Abläufe und Bedienung eingewiesen. 
 
Ver- und Entsorgungsverkehre 
Um die Ver- und Entsorgungsverkehre effizient zu steuern, müssen alle Ver- und 
Entsorgungsfahrten in der Logistikzentrale angemeldet werden. Hier wird die Anlieferung 
oder Abholung auf Konfliktpotential geprüft und gemeinsam mit dem AN disponiert. Um auch 
hier einen reibungslosen Ablauf sicherzustellen, sind die geplanten Logistikabläufe des AN 
mit der Logistikzentrale abzustimmen. Zu diesem Zweck stellt der AN der Logistikzentrale die 
jeweils geplanten Logistikabläufe zur Konfliktprüfung zur Verfügung. Kurzfristige Änderungen 
in den Logistikabläufen des AN können telefonisch mit der Logistikzentrale abgestimmt 
werden. 
Es wird vor Beginn der Sperrpause eine Besprechung der jeweiligen Bauabschnitte mit allen 
Projektbeteiligten durchgeführt, in der der GBAP und die Logistikabwicklung besprochen 
wird. 
Die Logistikzentrale ist, während der Sperrpausen, durchgängig (24/7) besetzt, die 
Rufnummern werden entsprechend vor Sperrpausenbeginn bekannt gegeben.  
 
Automatisierte Dokumentation 
Bei dem Projekt GS Hagen-Hamm wird zu Dokumentationszwecken ein RFID-System 
eingesetzt. Die RFID-Tags werden an OLA-Masten und Signalen angebracht und über die 
Herstellungsschritte jeweils gescannt und erfasst. 
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Zu diesem Zweck bekommt der verantwortliche AN die notwendige Ausrüstung (bspw. 
Tablet und RFID-Scanner) ausgehändigt und eine Einweisung in die Bedienung.  
Der AN ist dafür verantwortliche, die jeweiligen Schritte (bspw. Eingang auf der BE-Fläche, 
Zwischenlagerung im Baufeld, Montage, etc.) mittels Scannung zu erfassen und die 
Eingabemaske in der Erfassungsapp auszufüllen (Tätigkeit, Standort mit Kilometrierung, 
Gleis/Streckenbezeichnung). 
Im Vorfeld sind vom AN benötigte Angaben, wie Fertigungsdaten (Hersteller, Datum, 
Mastnummern, etc.) der jeweiligen Bauteile an die Logistikzentrale zu übermitteln. 
 
Gleisanschließer 
Im gesamten Streckenbereich sind insgesamt 7 direkte Gleisanschließer ansässig. Im 
Rahmen der Sperrpause werden Fahrten der Gleisanschließer im Zeitraum 0:00 – 06:00 Uhr 
ermöglicht. Die Koordination der Fahrten der Gleisanschließer obliegt dem AN für Digitale 
Baulogistik. Gegenseitige Beeinträchtigungen sind hierbei zu minimieren. 
Die genauen Fahrzeiten der Gleisanschließer werden dem AN mitgeteilt und die 
Durchführung zwischen der Logistikzentrale und AN abgestimmt. 
 
Betrieb der Bereitstellungs-/Umschlagflächen 
Die hier eingesetzte Umschlagtechnik muss auch in der Lage sein Res-Wagen oder 
Kastenwagen zu entladen und bspw. FACS-Wagen oder ähnliche Wagengattungen zu 
beladen. Da die Bereitstellungs-/Umschlagflächen in ihrer Fläche begrenzt sind, muss die 
hier eingesetzte Technik in der Lage sein, Haufwerke (ohne Befahrung) bis zu einer Höhe 
von ca. 8-10m zu bilden. 
Die Bauabläufe bedingen auf den Bereitstellungs-/Umschlagflächen entsprechende 
Umschlagsleistungen von bis zu ca. 800-1000 t pro Stunde. 
Die Bereitstellungs-/Umschlagflächen werden seitens des AG betrieben, da über diese 
Flächen parallel noch andere Baustellen abgewickelt werden. Es ist somit in den 
Gleisbereichen mit evtl. Wartezeiten zu rechnen bei den Rangiertätigkeiten zu rechnen. 
 

0.1.8 Last Planner System / Letzte Planer Methode 
Die Ablaufplanung des Projektes erfolgt gemäß Letzte-Planer-Methodik (LPM) nach VDI-
Richtlinie 2553 (gleichartig Last Planner System). Der AG setzt damit für den AN und die 
Projektbeteiligten zusätzlich zu den im Bauvertrag und seinen Anlagen beschriebenen 
Terminplanungswerkzeugen die LPS/LPM als Projektsteuerungs- und 
Projektabwicklungsmethode zur termin- und qualitätsgerechten Abwicklung des Bauablaufs 
mit dem Ziel der Einhaltung der Projektkosten ein. 

Es soll durch den AN, den AG und die übrigen Projektbeteiligten eine durchgängige 
Transparenz bezüglich der Ablaufplanung hergestellt werden. Damit sollen die Grundlagen 
geschaffen werden, um frühzeitig Abhängigkeiten vollständig zu erfassen und ggf. daraus 
resultierende Konflikte gemeinsam mit den Projektbeteiligten aufzulösen. Durch die 
gemeinsame Entwicklung der Ablauf-planung sollen Kommunikation und technische 
Übergaben zwischen den Projektbeteiligten,           insbesondere zwischen den anderen 
Unternehmen, die zeitgleich im Bereich der Baustelle sind, verbessert sowie Maßnahmen für 
einen störungsarmen Ablauf rechtzeitig umgesetzt werden. 

Insgesamt verpflichten sich die Vertragspartner, eine Atmosphäre der gegenseitigen Achtung 
und Akzeptanz zu schaffen, in welcher Abläufe und Hindernisse frei angesprochen werden 
können. Ziel ist es, wertschöpfende Planungs- und Ausführungsprozesse zu definieren, in 
denen die Verschwendung (vgl. VDI 2553) minimiert wird. 

Das Vorgehen der Methode LPM ist in 5 Elemente gegliedert und erfolgt systematisch mit 
zunehmender Detaillierung:  

• Rahmenterminplan des AG  
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Der Rahmenterminplan des AG, die Vertrags(zwischen)termine sowie die etwaigen 
Bauzeitenpläne des AN sind vom AN in Abstimmung mit dem AG mit Meilensteinen zu 
versehen. Dabei wird gemeinsam zwischen AN und AG sowie vom AG benannten weiteren 
Projektbeteiligten das Projekt nach Baubereichen, Losen, und Gewerken innerhalb des zu 
betrachtenden Meilensteins strukturiert und diese Struktur für die Erstellung des 
Phasenterminplans als Eingangswert genutzt.  

• Kooperativ erstellter Phasenterminplan  

 4 Wochen vor Baubeginn des jeweilig ausgewählten bestimmenden Meilensteins wird der 
Phasen-terminplan gemeinsam mit den Projektbeteiligten in einem Workshop erstellt. Die 
Workshopdauer richtet sich nach der Größe des Projektes und der Komplexität der Inhalte 
des Phasenterminplanes.  

Im Phasenterminplan wird gemeinsam zwischen AN und AG sowie vom AG benannten 
weiteren Projektbeteiligten, ausgehend vom ausgewählten bestimmenden Meilenstein (max. 
12-15 Monate) rückwärtsgehend (nach dem Pull-Prinzip) zum Vertragsbeginn der Ablauf 
detailliert geplant. Die Detaillierung erfolgt in einer Tiefe von 1 Woche bis 2 Wochen.  

Folgende Schritte stellen einen möglichen Ablauf für die Erstellung eines Phasenterminplans 
dar, wobei Die Teilnehmer des Workshops gegebenenfalls im Vorfeld nach Teams/Gruppen 
strukturiert und einer Haftnotizfarbe zugeordnet werden:  

• Jeder Teilnehmer notiert auf den Haftnotizen in einer ihm zugewiesenen Farbe die 
folgenden 3 Inhalte:  

• Ergebnis des Arbeitspakets  

• alle notwendigen Vorleistungen  

• Bearbeitungsdauer netto  

• Jeder Teilnehmer platziert seine Haftnotizen in der für ihn richtigen Reihenfolge auf einer 
Papier-bahn  

• Ein von AG und AN benannter Moderator geht gemeinsam mit den Workshopbeteiligten die 
Haftnotizen unter Berücksichtigung aller notwendigen Vorleistungen (Abhängigkeiten) 
rückwärts-gehend (PULL-Planung) zum Startpunkt der Phase durch  

• Gemeinsam wird die benötigte Zeitdauer aus dem vorstehenden 3. Arbeitsschritt zur 
Erreichung des ausgewählten Meilensteins mit der vorgegebenen Zeitdauer aus dem 
Bauzeitenplan verglichen. Grundsätzlich ist der Phasenterminplan zur Schaffung von 
Pufferzeiten und bei Zeitüberschreitungen zur Einhaltung der Zeitdauer vom AN und vom AG 
zu optimieren.  

Dies kann u.a. geschehen durch:  

▪ Prüfung von Parallelisierung von Arbeitspaketen  

▪ Reduzieren von Bearbeitungsdauern unter Beachtung aller notwendigen Vorleistungen und 
damit Schaffen von Puffern  

▪ Gemeinsame Entscheidung zur Sozialisierung/Zuweisung der Puffer (Zuweisung an 
kritische Ar-beitspakete oder an das Ende des Phasenterminplans stellen)  

▪ Abgleich der neu ermittelten Zeitdauer mit dem Bauzeitenplan  

▪ Kommt es aufgrund der gewonnenen Erkenntnisse der Phasenterminplanung zur Nicht-
Erreichung des Meilensteins innerhalb der vorgegebenen Zeitdauer aus dem Bauzeitenplan 
ist unverzüglich in die Eskalation (Einbindung der nächsthöheren Hierarchieebene auf AG- 
und AN-Seite) zu gehen.  
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1. Gemeinsame Anerkennung und Verabschiedung des Phasenterminplans sowie 
Selbstverpflichtung zur Einhaltung und Umsetzung der getroffenen Zusagen durch die 
Projektbeteiligten.  

 • Vorschauplanung  

Die Vorschauplanung erfolgt für die folgenden 4 bis 14 Wochen in regelmäßigen 
Besprechungen (wöchentlich oder alle 2 Wochen, i.d.R. im Zuge der Baubesprechung) 
zwischen AN und dem AG sowie vom AG benannten Dritten. Bei der Vorschauplanung bleibt 
der Detaillierungsgrad des        Phasenterminplans im Zeitraum von 6 bis 14 Wochen 
bestehen. Der Fokus liegt auf der proaktiven Er-kennung von Hindernissen, fehlenden 
Voraussetzungen/Vorleistungen und der Lösung dieser Probleme. Der Verantwortliche für 
das Auflösen der einzelnen Hindernisse wird jeweils Punkt für Punkt in einer 
Maßnahmenliste verbindlich festgelegt.  

4 bis 6 Wochen vor dem Ausführungstermin der Arbeiten werden diese vom 
Phasenterminplan in die Vorschauplanung durch den AN überführt und in einzelne Aufgaben 
aufgeteilt und diese vom AG genehmigt. Die umsetzbaren Aufgaben (alle Vorleistungen 
erbracht) sind Ausgangspunkt für die Wochen- und bei Bedarf Tagesplanung.  

• Wochen- und Tagesplanung  

Es findet einmal wöchentlich eine Besprechung (i. d. R. im Zuge der Baubesprechung, als 
Regeltermin in der Verantwortung des AG) statt, an denen die im Sinne des Projekterfolges 
verantwortlichen Personen des AN (z. B. Projektleiter, Bauleiter, Poliere) sowie des AG 
(Projektbeteiligte) persönlich anwesend sind. Organisation und Koordination übernimmt der 
AG oder ein von ihm beauftragter Dritter.  

Ziel der Wochen- und Tagesplanung ist die Planung und Ausführung der Aufgaben bzw. die 
Über-führung der Aufgaben in Tätigkeiten in Übereinstimmung mit dem Phasenterminplan. 
Rollierend für die nächsten 2 - 4 Wochen geben die „Letzten-Planer“ des AN und des AG (i. 
d. R. Projektleiter AN, Bauleiter AN, Poliere AN = Synonym Last Planner) an, welche 
Tätigkeiten ausgeführt werden können und ausgeführt werden. Zu diesem Zeitpunkt sollten 
die notwendigen Vorleistungen er-bracht sein.  

Die „Letzten-Planer“ erteilen hierbei verbindliche Zusagen, an denen sie gemessen werden. 
Diese Besprechung besteht immer aus den nachfolgenden Teilen:  

1. Kontrolle der vereinbarten Tätigkeiten auf Erfüllungsstand und Festlegung von 
Maßnahmen bei nicht erfüllten Tätigkeiten aus der letzten Besprechung.  

2. Diskussion und Aufnahme zusätzlicher Tätigkeiten in die Wochen- und Tagesplanung  

3. Zusagen und Festlegung der auszuführenden Tätigkeiten bis zur nächsten Besprechung  

Darüber hinaus wird durch den AG arbeitstäglich/wöchentlich/2-täglich eine 
Zusammenstellung der aktuell abgestimmten Tätigkeiten an die Projektbeteiligten des AN 
und AG versendet, welche durch die jeweiligen zuständigen Personen durch Mitteilung des 
Erfüllungsstandes zu kommentieren und bis spätestens 9:00 Uhr des Folgetages an den AG 
oder einen von ihm beauftragten Dritten zu übergeben ist. Durch die zuständige 
Bauüberwachung werden die Erfüllungsstände und Fertig-stellungen bestätigt.  

• Lernen  

Der Fokus der Vertragspartner liegt auf dem Lernen und Verbessern der Umsetzung der 
geplanten Tätigkeiten die Zuverlässigkeit der Zusagen der „Letzten-Planer“ wird gemessen; 

hierfür wird z.B. die 5-W-Methode zur Identifikation der Hauptursache bei nicht erfüllten 
Tätigkeiten genutzt.  

Zu Beginn der Wochen- und Tagesplanung wird vom AG die Erledigung der zugesagten 
Tätigkeiten überprüft und der PEA-Wert vom AG oder einem von ihm benannten Dritten 
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berechnet. Der PEA-Wert ist der Prozentwert der erledigten Aufgaben. Die Auswertung 
macht die Zuverlässigkeit des AN und des AG transparent und zeigt die Gründe der 
Nichteinhaltungen konsequent auf.  

Ziel ist es, aus nicht eingehaltenen Zusagen, aus Fehlern aber auch aus gut abgelaufenen 
Vorgängen schnell zu lernen. Die Auswertung wird gesamthaft dargestellt und in jeder 
Besprechung auf-gezeigt. Die Ursachen bei Nichterfüllung werden ebenfalls für das Projekt 
in zu definierenden Kategorien erfasst.  

Bei Nichterledigung von Tätigkeiten wird z. B. mit Hilfe der 5-W-Methode den Gründen 
nachgegangen. Durch das strukturierte Vorgehen, z.B. nach der 5-W-Methode, soll nach der 
Problembeschreibung die zugrunde liegende Hauptursache gefunden werden.  

Nachdem die Hauptursache identifiziert ist, werden geeignete Maßnahmen zur Beseitigung 
vom AN vorgeschlagen und vom AG genehmigt, um z.B. im letzten Schritt der 5-W-Methode 
die Wirksamkeit zu prüfen. Diese Maßnahme dient der Vermeidung von 
Fehlerwiederholungen und der Verbesserung von künftigen Abläufen.  

Die weiteren Methoden und Werkzeuge der VDI 2553 sind ergänzend im konkreten 
Anwendungs-fall nach gemeinsamer Abstimmung der Vertragspartner zu nutzen.  

Methoden und Werkzeuge zur Problemlösung  

Verpflichtend anzuwenden sind die Werkzeuge und Methoden zur Problemlösung und 
Entscheidungsfindung zur Beseitigung von Problemstellungen und Hindernissen bei der 
Projektrealisierung oder zur Verbesserung von Arbeitsabläufen gemäß VDI-Richtlinie 2553 
Lean Construction und gemäß GLCI - Dokument „Lean Construction - Begriffe und 
Methoden“.  

Sofern den Vertragsunterlagen der Leitfaden „Lean Construction – Begriffe und Methoden“ 
des German Lean Construction Institute (GLCI e.V.) nicht beigefügt ist, kann der AN diesen 
auf dem Lieferantenportal der DB AG (https://www.deutschebahn.com/leitfadenlean) 
eingesehen und heruntergeladen werde.  

Durch den Verweis auf diese Standards soll zum einen Sicherheit im Vorgehen und Aufwand 
gegeben werden und zum anderen soll die Flexibilität im Vorgehen erhalten bleiben, sodass 
eine Anpassung auf die Bedürfnisse des jeweiligen Projekts nach Zuschlagserteilung noch 
möglich ist.  

Grundlegende Gemeinsamkeit der verwandten Methoden (z. B. A3-Report, 5-Warum-
Fragetechnik/5-W-Methode, PDCA-Zyklus) ist die Durchführung einer systematisierten 
Ursachen-analysen und die strukturierte Dokumentation der Ergebnisse der einzelnen 
Arbeitsschritte hin zu einer Lösung oder Verbesserung eines Sachverhalts. Ziel ist es den 
Sachverhalt präzise, ein-fach und übersichtlich darzustellen, und wenn möglich durch 
graphische Elemente zu veranschaulichen. Dies soll dazu beitragen die Transparenz und 
das einheitliche Verständnis des Sachverhalts für alle Beteiligten zu gewährleisten und so 
die Einbringung von Know-how und Ideen zur Lösungs-findung zu vereinfachen. Darüber 
hinaus verbindet diese Methoden die abschließende Erfolgskontrolle und ggf. die 
Standardisierung der erarbeiteten Lösung(en).  

Die aktive, zielorientierte Mitwirkung bei der Erstellung und Auswertung im Rahmen der 
Verwendung solcher Werkzeuge und Methoden ist sowohl für die Auftragnehmer als auch 
den Auftraggeber verpflichtend. 

 

 

Lean Raum  

Die Idee des Lean-Raums ist es, einen Ort der offenen Kommunikation und der Transparenz 
zu schaffen.  
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Er wird durch den AG bereitgestellt und ist außerhalb der dort stattfindenden Besprechungen 
für alle Projektbeteiligten zugänglich, jedoch nicht für Besucher. Er dient dem Austausch 
sämtlicher projektrelevanter Informationen unter den Projektbeteiligten. Er fördert die 
Zusammenarbeit mit allen Beteiligten des Projektes. Der Lean-Raum bietet eine offene, helle 
und kreative Lernumgebung, in der auch vorausschauend Ideen ausgetauscht werden 
können. Im Lean-Raum muss die Möglichkeit gegeben sein, die Fortschritte, aber auch die 
Probleme des Projektes schnell wechselnd visualisiert und transparent darzustellen. 
Überlegungen zu Risiken, Qualität und anderen Aspekten, insbesondere 
Verbesserungsvorschläge sollen dort durch alle Beteiligten eingebracht werden. 

 

0.1.9 Baugrund 
Der Baugrund in allen Umbaubereichen wurde untersucht. 

Die Baugrundgutachten können im Rahmen der T12-Besprechung übergeben werden. 

 

0.1.10 Hydrologie 
Der Baugrund in allen Umbaubereichen wurde untersucht. 

Die Baugrundgutachten können im Rahmen der T12-Besprechung übergeben werden. 

 

0.1.10.1 Wasserschutzgebiete, Heilquellenschutzgebiete, 
Überschwemmungsgebiete sowie Hochwassergefahren und -
risikogebiete 

Wasserschutzgebiete in den Baubereichen: 

Wasserschutzgebiet Zone II km 144,4 – km 146,3 

Wasserschutzgebiet Zone III km 146,3 – km 146,7 

Wasserschutzgebiet Zone IIIA km 151,5 – km 158,5 

Wasserschutzgebiet Zone IIIB km 158,5 – km 159,6 

 

0.1.10.2 Anforderungen zum Schutz von Gewässern 
Ein Eingriff in das Grundwasser ist im Rahmen der Baumaßnahme nicht geplant.  

Ein Schadstoffeintrag ist bei sachgerechter Durchführung der Arbeiten und korrekt 
gewarteten Maschinen nicht zu erwarten. 

 

0.1.10.3 Entwässerung 
Keine besonderen Anmerkungen. 

 

0.1.10.4 Wasserhaltung 
Die Wasserhaltungen sind so zu betreiben, dass Verbrauch und Verlust des Grundwassers so 
gering wie technisch möglich sind. Nahgelegene Wassergewinnungsanlagen dürfen durch die 
Wasserhaltung nicht beeinträchtigt werden. Bei erforderlichen Grundwasserabsenkungen ist 
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das entnommene Wasser vor Verunreinigungen zu schützen und, soweit wasserwirtschaftlich 
geboten, dem Grundwasserleiter wieder zuzuführen. Bei Einleitung in einen Gewässerkörper 
dürfen nachteilige Wirkungen auf die Gewässer nicht hervorgerufen werden. Für das 
Bauvorhaben geltende behördliche Vorgaben haben in jedem Fall Vorrang. 

Während des Betriebes der Wasserhaltungen ist durch den AN ein Wasserbuch zu führen. 
Dieses muss alle relevanten Informationen zum Betrieb der Wasserhaltung, insbesondere die 
kontinuierliche Fördermengenerfassung, Ableitung, Beprobungen, Wechsel von 
Wassermengenmesseinrichtungen, Grundwasserstände, Absenkmaße und besondere 
Vorkommnisse beim Betrieb der Wasserhaltung beinhalten. Die Aufwendungen hierfür sind 
einzukalkulieren und werden nicht gesondert vergütet. 

 

0.1.10.5 Wasserrechtliche Erlaubnisse und Anzeigen 
Werden im Zuge der Bauausführung über die vertraglichen Vorgaben hinaus 
wasserrechtliche Erlaubnisse benötigt, so sind die hierzu erforderlichen Unterlagen durch 
den AN zu erbringen. Soweit der Bedarf und die Einholung von wasserrechtlichen 
Erlaubnissen, die über die vertraglichen Vorgaben hinausgehen, Folge von Festlegungen 
oder Maßnahmen des AN sind, trägt er die insoweit entstehenden Aufwendungen. 

Die Antragsunterlagen sind in Abhängigkeit der jeweils zuständigen Genehmigungsbehörde 
(EBA/landesspezifische Behörde) sowie des zu beantragenden Gegenstandes rechtzeitig im 
Vorfeld der Bautätigkeiten einzureichen. Dabei ist zu beachten, dass die Vorlaufzeit bei der 
jeweils zuständige Genehmigungsbehörde bis zu 12 Wochen betragen kann. 

Die Anträge und Anzeigen sind im Namen und Auftrag der DB InfraGO AG zu stellen. Der 
AN hat für jeden einzelnen Sachverhalt im Vorfeld eine schriftliche Vollmacht beim AG zu 
beantragen und einzuholen. Für die Sachverhalte, die in den Zuständigkeitsbereich des 
Eisenbahn-Bundesamtes fallen ist zu beachten, dass bei planfestgestellten/plangenehmigten 
Maßnahmen der Sachbereich 1 des Eisenbahn-Bundesamtes (EBA) zuständig ist, d.h. 
entsprechend erforderliche Genehmigungsunterlagen oder Anzeigen sind hier einzureichen. 
Für Maßnahmen außerhalb des Planrechts, die im Zusammenhang mit einer 
Eisenbahnbetriebsanlage stehen, ist der Sachbereich 6 des EBA zuständig. Ansonsten ist 
die landesspezifische Behörde zuständig. 

Das Eisenbahn-Bundesamt stellt für das Einholen von Genehmigungen/Anzeigen bei 
Maßnahmen, welche nicht planfestgestellt/plangenehmigt sind, Merkblätter zur formalen und 
inhaltlichen Ausgestaltung zur Verfügung, diese sind entsprechend zu berücksichtigen. Im 
Falle des Einholens einer wasserrechtlichen Erlaubnis beim Eisenbahn-Bundesamt kann die 
Nutzung des e-Services auf der Internetseite des EBA verpflichtend sein. Entsprechendes ist 
im Vorfeld zu prüfen und die Voraussetzungen sind zu erfüllen. 

Die entsprechenden Antrags- oder Anzeigeunterlagen sind unabhängig von der 
Zuständigkeit in jedem Fall im Vorfeld mit dem AG abzustimmen und eine Kopie der 
eingereichten Unterlagen zu übergeben. 

 

 

0.1.11 Besondere umweltrechtliche Vorschriften/Hinweise 
 

0.1.12 Besondere Vorgaben für die Entsorgung 
Die Regelungen von Bau- und Abbruchabfällen im Bauvorhaben und der Umgang mit diesen 
wird unter Punkt 0.2.15 beschrieben. 
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0.1.13 Schutzgebiete oder Schutzzeiten 
Landschaftsschutzgebiete in den Baubereichen: 

LSG-4610-008 Wassergewinnungsanlage der Stadtwerke Hagen Stadt Hagen 

LSG-4610-009 Hilgenland Stadt Hagen 

LSG-4510-043 LSG-Hengsteysee-Ruhr-Suedufer Stadt Hagen 

LSG-DO-00043 LSG Syburg Stadt Dortmund (angrenzend) 

LSG-4511-0009 LSG-Wannebachtal Stadt Schwerte 

LSG-4511-0007 LSG-Schwerter Wald Stadt Schwerte (angrenzend) 

LSG-4511-0014 LSG-Schwerte-Ost Stadt Schwerte 

LSG-DO-00026 LSG Lichtendorf - Sölderholz 

LSG-DO-00047 LSG Aplerbeck Ost – Sölde Stadt Dortmund 

 

Naturschutzgebiete in den Baubereichen: 

HA-005 NSG Uhlenbruch Stadt Hagen 

HA-004 NSG Ruhraue Syburg Stadt Hagen (angrenzend) 

DO-018 NSG Hohensyburg – Klusenberg Stadt Dortmund (angrenzend) 

DO-031 NSG Aplerbecker Wald Stadt Dortmund (angrenzend) 

 

0.1.14 Schutzmaßnahmen 
Lärmschutz 

Lärmimmissionen entstehen insbesondere durch den Betrieb der verschiedenen 
Baumaschinen (z.B. Zweiwegebagger, Kräne, Stopf- und Richtmaschinen). Eine weitere 
bedeutende Lärmimmissionsquelle sind die im Bereich der Baustellen betriebenen 
automatischen akustischen Warnsysteme, die die auf der Baustelle tätigen Arbeitskräfte vor 
vorbeifahrenden Zügen warnen. Naturgemäß müssen diese Warnsysteme im 
Baustellenbetrieb und laufenden Bahnbetrieb sehr laut sein, um von den zu warnenden 
Arbeitskräften gehört zu werden. 

Infolge der hohen Grundbelastung mit regelmäßig auch während der Bauphase fahrenden 
Zügen im laufenden Bahnbetrieb und angesichts der zeitlich eng begrenzten 
Baumaßnahmen ist davon auszugehen, dass es durch den Baubetrieb nicht zu einer 
Erhöhung von Lärmimmissionen über eine Erheblichkeitsschwelle kommen wird. Hierbei ist 
auch zu berücksichtigen, dass sich der Baubetrieb nicht für die gesamte Bauzeit auf den 
gesamten Erneuerungsbereich erstreckt. Vielmehr handelt es sich um hier um wandernde 
Baustellen, so dass stets nur kleinere Teilbereiche der Gesamtmaßnahme einer intensiven 
Lärmbelastung ausgesetzt sind. 

Die Ausführung der Vertragsleistung muss teilweise am Wochenende bzw. in Nachtstunden 
erfolgen. Genehmigungen von Behörden liegen in diesem Zusammenhang noch nicht vor 
(z.B. Nacht- /Sonntags- oder Feiertagsarbeit). Zur Beantragung sind Angaben erforderlich, 
welche noch im Rahmen der Ausführungsplanung vom AN zu erarbeiten sind und deswegen 
inhaltlich von diesem bestimmt werden (z. B. Wahl der eingesetzten Maschinen). 
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Die gesetzlichen Bestimmungen in Bezug auf Baulärm sind während der gesamten 
Baumaßnahme durch den Auftragnehmer einzuhalten, hierbei wird insbesondere auf die 
Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen und den § 7 der Geräte- und 
Maschinenlärmschutzverordnung (32. BImSchV) verwiesen. Die in den Gesetzen und 
Verordnungen (AVV-Baulärm) ausgewiesenen Immissionsrichtwerte sind einzuhalten. 
 
Lärmintensive Arbeiten zwischen 20.00 Uhr und 07.00 Uhr sind in der Nähe vorhandener 
Wohnbebauungen grundsätzlich zu vermeiden. Bei allen durch den Auftragnehmer 
veranlassten Abweichungen von der Vermeidung der Nachtarbeiten, obliegt es dem 
Auftragnehmer, die für die Ausführung der Arbeiten erforderlichen behördlichen 
Genehmigungen zu erwirken sowie die hieraus resultierenden Auflagen umzusetzen. 
Anträge auf Ausnahmezulassungen sind durch den Auftragnehmer vorzubereiten und bei der 
zuständigen Behörde rechtzeitig zur Prüfung und Entscheidung vollständig vorzulegen. 
 
Der AG behält sich vor einen Baulärmverantwortlichen (BLV) zu bestellen, dieser kontrolliert 
und dokumentiert die Maßnahmen zur Vermeidung bzw. Minimierung der Belange des 
Schutzes von Baulärm. Der Baulärmverantwortliche hat uneingeschränktes Recht die 
Baustelle zu betreten und nimmt bei Bedarf an Baubesprechungen teil. Der AN hat den BLV 
bei erforderlichen Behördenabstimmungen zu beteiligen. Die Aufwendungen hierfür sind 
einzukalkulieren und werden nicht gesondert vergütet. 
 
Weitere Schutzmaßnahmen 
Im Zuge der Bauarbeiten sind die vorhandenen Kabel und Leitungen zu sichern, um ihre 
Funktionsfähigkeit aufrechtzuerhalten. 
 
Nach § 15 (1) BNatSchG ist der „Verursacher eines Eingriffs […] verpflichtet, vermeidbare 
Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen.“ Diese Pflicht ist durch 
Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen umzusetzen. Vorhabenbedingte 
Beeinträchtigungen können auf diese Weise vollständig vermieden oder die 
Eingriffsintensität so weit minimiert werden, dass die Erheblichkeitsschwelle unerreicht bleibt. 
Um die Beeinträchtigung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes so gering wie möglich 
zu halten, ist die Flächeninanspruchnahme flächensparend und flächenschonend 
durchzuführen. 
 
Zur Minimierung von Baulärm, Abgasen und sonstigen Schadstoffen kommen Fahrzeuge 
und Maschinen zum Einsatz, die dem aktuellen Stand der Technik entsprechen. 
 
Baufahrzeuge und Baumaschinen sind regelmäßig zu warten und auf Leckagen zu 
kontrollieren.  
 
Auftretende Bodenverunreinigungen sind unverzüglich zu entfernen.  
 
Ölbindemittel und Gewässersperren sind vorzuhalten.  
 
Es dürfen keine wassergefährdenden Stoffe in Oberflächengewässer oder das Grundwasser 
gelangen.  
 
Die Betankung und Befüllung von Maschinen und Geräten ist ausschließlich mit Unterlage 
von Auffangwanne und in den dafür vorgesehenen Flächen innerhalb der Baustelle zulässig. 
 
 

0.1.15 bleibt frei 
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0.1.16 bleibt frei 
 

0.1.17 Hindernisse 
Allgemeine Hinweise 

Sämtliche Erschwernisse durch (ober- und unterirdisch) vorhandene Kabel und Leitungen, 
Oberleitungen und Speiseleitung, einschließlich der evtl. wahrzunehmenden 
Schutzmaßnahmen sowie die Behandlung derselben entsprechend dem Kabelmerkblatt der 
DB sowie den VDE-Vorschriften sind mit den Vertragspreisen abgegolten. 
 
Beeinträchtigungen oder Schäden jeder Art an Ver- und Entsorgungsanlagen sind zu 
vermeiden, evtl. eingetretene Schäden in Abstimmung mit und entsprechend den Vorgaben 
und Auflagen von Leitungsbetreiber und / oder Leitungseigentümer wieder zu beheben. 
 
Hindernisse stellen die unter 0.1.3 beschriebenen vorhandenen Anlagen dar. 

 

0.1.18 Kampfmittel 
Im Vorfeld der bodeneingreifenden Maßnahmen wurde für einzelne Bereiche der Baustellen 
ein Kampfmittelverdacht festgestellt. 

Aufgrund dieses Verdachtes erfolgen kampfmitteltechnische Arbeiten. 

Nach Abschluss der kampfmitteltechnischen Arbeiten erklärt das beauftragte 
Fachunternehmen die kampfmitteltechnische Freigabe mit einer tiefenbegrenzten Freigabe 
von 1,5 m u. GOK. 

Die Bereiche der Baustellen werden vor Baubeginn bis zu einer Tiefe von 1,5 m u. GOK 
vollständig von Kampfmitteln geräumt. 

Ab einer Tiefe von 1,5 m u. GOK bis zur Unterkante des kampfmittelverdächtigen Horizontes 
besteht in den Bereichen der Baustellen teilweise weiterhin Kampfmittelverdacht. 

Der AN hat dafür Sorge zu tragen, dass keine Arbeiten in nicht freigegebenen 
Bereichen/Tiefen ausgeführt werden. 

Die erforderlichen weiteren Maßnahmen werden im Bereich der Baustelle zeitlich parallel mit 
den Leistungen des AN durch den ANKaMISo in der Weise durchgeführt, dass vor Ausführung 
von Arbeiten des AN in Bereichen, in denen noch keine Kampfmittelfreigabe vorliegt, 
entsprechende Maßnahmen durch den ANKaMISo abgeschlossen werden. Der entsprechende 
Räumbericht des beauftragten Fachunternehmens wird dem AN vor Ausführung der jeweils 
betroffenen Leistungen auf Anforderung zur Verfügung gestellt. 

In Bezug auf sich während des Bauablaufes ergebende Schnittstellen sind im Übrigen die 
Regelungen zum Zusammenwirken der Unternehmer gem. Ziff. 0.2.19 zu beachten. 

 

0.1.19 Baustellenverordnung 
Keine besonderen Anmerkungen. 

 

0.1.20 Auflagen Dritter 
In den Bereichen der Baustellen befinden sich unterschiedliche Fremdanlagen, u. a. 
Leitungen, Kabel, Kanäle, Straßen, Wege, Gewässer, Gleisanlagen sowie Einfriedungen. 
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Der AN ist verpflichtet, die besonderen Anordnungen, Vorschriften und Maßnahmen der 
jeweiligen Eigentümer bzw. anderer Weisungsberechtigter zu beachten und einzuhalten. 
Dies umfasst insbesondere Abstimmungen mit den jeweiligen Leitungsträgern, Straßen- und 
Wegebaulastträgern sowie sonstigen betroffenen Institutionen. 
Die Abstimmung mit dem Auftraggeber erfolgt im Vorfeld. Etwaige zusätzliche 
Aufwendungen, die aus den Auflagen Dritter resultieren, sind im Angebot des AN 
einzukalkulieren. 
 

0.1.21 bleibt frei 
 

0.1.22 Vorarbeiten des AG 
Keine besonderen Anmerkungen. 

 

0.1.23 Arbeiten anderer Unternehmer 
Wegen der hohen Anzahl gleichzeitig arbeitender Gewerke und Firmen wurde eine zentrale 
digitale Baulogistik durch die Digibau GmbH eingerichtet (siehe Punkt 0.1.7). Der 
Auftragnehmer (AN) ist verpflichtet sich fortlaufend mit der Digibau GmbH und dem 
Projektteam abzustimmen und seinen Bauablauf entsprechend zu koordinieren. 
Folgende andere Unternehmer sind zeitgleich im Bereich der Baustelle tätig: 
- ANOLA, 
- ANLST, 
- ANTK, 
- ANKIB, 
- ANEA, 
- ANSICH, 
- ANHOA, 
- ANDigiBau, 
- ANSiGeKo, 
- ANKaMiSo, 
- ANÖkologische BÜW, 
- ANGeotechnische BÜW, 
- ANAbfalltechnische BÜW, 
- ANStraßenbau, 
- ANDeklarationsanalyse, 
- ANEntsorgung AG, 

- ANBaulärmverantwortlicher, 
- ANWeichenerneuerung , 
- ANOberbau, 
- ANEÜ 
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Vorgenannte Angaben schließen weitere Baumaßnahmen Dritter in den Baubereichen nicht 
aus. 

 

0.1.24 Besondere Auflagen 
Soweit in der Leistungsbeschreibung auf Technische Spezifikationen, z.B. nationale Normen, 
mit denen Europäische Normen umgesetzt werden, europäische technische Zulassungen, 
gemeinsame technische Spezifikationen, internationale Normen, Bezug genommen wird, 
werden auch ohne den ausdrücklichen Zusatz: „oder gleichwertig“ immer gleichwertige 
Technische Spezifikationen in Bezug genommen. 
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0.2 Angaben zur Ausführung 

0.2.1 Bauablauf 
Der detaillierte Bauablauf wird im Rahmen der Digitalen Baulogistik gemeinsam erarbeitet. 
 
Für die Durchführung von Arbeiten im Gefahrenbereich der Betriebsgleise sind 
Gleissperrungen vorgesehen. Die angemeldeten Sperrungen und Sperrzeiten für die 
Baumaßnahmen sind der Anlage 3.04 Bauzustände zu entnehmen. Veränderungen der 
angemeldeten Sperrpausen sind nicht zulässig.  
 
Ist bei den Bauarbeiten der Eisenbahnbetrieb gefährdet oder behindert, muss das betroffene 
Gleis bzw. der Arbeitsraum durch den Auftraggeber gesperrt werden. Für die Bauarbeiten 
sind zwingend Betriebs- und Bauanweisungen (Betren) erforderlich. Der jeweilige Betra-
Antrag wird unter Angabe der Örtlichkeit und der geplanten Maßnahme durch die örtliche 
Bauüberwachung gestellt. Der AN hat jeweils alle notwendigen Angaben rechtzeitig 
(mindestens 10 Wochen vorher) zu liefern und bei der Antragstellung mitzuwirken. Eine 
gesonderte Vergütung hierfür erfolgt nicht, die Aufwendungen sind in die Einheitspreise 
einzurechnen.  

Betrieblich bedingte Änderungen von angemeldeten Sperrungen sind in geringem Umfang 
möglich. Der AN hat dies bei der Bauablaufplanung zu beachten und kann daraus keine 
Mehrkosten ableiten. 

 

0.2.2 Erschwernisse 
Die Bauarbeiten müssen teilweise unter Aufrechterhaltung und ohne Gefährdung des 
Eisenbahn-betriebes ausgeführt werden. Während der Bauarbeiten ist stets der 
Regellichtraum bzw. der Gefahrenraum für Bahnfahrzeuge freizuhalten und es sind die nach 
den konkreten Umständen der Ausführung einschlägigen Vorgaben der technischen 
Regelwerke durchgehend zu befolgen. Arbeiten im Lichtraumprofil sind stets nur im 
gesperrten Gleis möglich.  
 
Bei Einsatz von mobilen und stationären Baukränen, Betonpumpen, Hubsteigern und 
ähnlichem an bzw. in der Nähe von Anlagen der Infrastrukturbetreiber ist eine 
Krananweisung abzuschließen. Dies gilt nicht für Schienenkrane. Die Krananweisung enthält 
Auflagen bzw. Einschränkungen im Betrieb, die zu beachten sind. Krananweisungen sind 
jeweils min. 5 Wochen vor der geplanten Aufstellung des zu beantragenden Gerätes dem 
AG zur Prüfung und Genehmigung vorzulegen. 
 
Zum Beginn und zum Ende jeder Sperrpause stehen jeweils 2,0 Stunden für zeitparallele 
Begleit-arbeiten der Fachdienste des AG (Leit-/Sicherungstechnik, Oberleitungsanlagen, 
Gleisfreigabe durch die Bauüberwachung) nicht für die Ausführung von Leistungen durch 
den AN zur Verfügung, die nutzbaren Sperrzeiten für den AN reduzieren sich hiermit 
entsprechend. 
 
Die Aufwendungen für die vorgenannten Erschwernisse sind in die Einheitspreise 
einzukalkulieren und werden nicht gesondert vergütet. 

 

0.2.3 Vorgaben aus dem SiGe-Plan 
Keine besonderen Anmerkungen. 
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0.2.4 bleibt frei 
 

0.2.5 Kontaminierte Bereiche 
Keine besonderen Anmerkungen. 

 

0.2.6 Besondere Einrichtungen 
 

Baustelleneinrichtungs- und Bereitstellungsflächen: 

Die Planung der Baustelleneinrichtungen erfolgt in enger Abstimmung mit der Digitalen 
Baulogistik (DigiBau). Die erforderlichen Baustelleneinrichtungen, deren genaue Lage sowie 
deren sukzessive Anpassung während der Bauphasen werden gemeinsam festgelegt und in 
den Bauablauf integriert. 
 
Los 1:  
Bahnhof Hagen-Haspe 
Ladestraße und Freifläche im Bereich neben Gleis 408 Bahnhof Hagen-Haspe. 
Lage: Str.2550 km 137,500 – km 137,900 
Fläche: ca. 24.000 m2 
Zufahrt für Straßenfahrzeuge: Stephanstraße 9-11, Hagen 
 
Freie Strecke Hagen-Westhofen 
Ladestraße und Freifläche im Bereich neben Gleis 2820 (km 78,200 – km 78,600) 
Fläche: 5722,8 m2 
Zufahrt für Straßenfahrzeuge: Seestraße 42, 58089 Hagen Hengstey 
 
Los 2: 
Bahnhof Schwerte 
Auf Freifläche neben Gleis 144/244 (km 154,680 - km 154,930) 
Länge ca. 250 m, Breite ca. 10 m 
Fläche: ca. 2.500 m2 
Zufahrt für Straßenfahrzeuge: Westendamm, Schwerte 
 
 
Die vorgenannten Bereitstellungsflächen werden zeitgleich auch von anderen Gewerken 
genutzt. Die Nutzung dieser Flächen kann deshalb nur in enger Abstimmung mit der Digitalen 
Baulogistik (DigiBau) erfolgen. Der AN hat keinen Anspruch auf die Nutzung der gesamten 
Flächen im gesamten Bauzeitraum.  
 
Die BE-Fläche an der freien Strecke Hagen-Westhofen wird für Leistungen des Gewerks KIB 
benötigt und ist daher spätestens bis zum 01.09.2027 vollständig zu räumen. Zudem wird 
darauf hingewiesen, dass das unmittelbar an die BE-Fläche angrenzende Gleis lediglich bis 
zum 02.06.2027 gesperrt ist. Ein Anspruch auf eine Nutzung der Fläche über diesen Zeitpunkt 
hinaus besteht nicht. 
 
Die Baustelleneinrichtungs- und Bereitstellungsflächen sind vom AN durch einen 
umlaufenden Bauzaun wirksam gegen unbefugte Zutritte, Nutzungen o.ä. durch Dritte zu 
sichern, insbesondere außerhalb der Betriebs- und Arbeitszeiten entsprechend abzusperren.  
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Aufwendungen zum Errichten, Vorhalten, Betreiben, Unterhalten, ggf. Umsetzen und 
Rückbauen des Bauzaunes und der notwendigen Sicherungseinrichtungen sind in die 
Einheitspreise einzurechnen und werden nicht gesondert vergütet. 
 
 
 
Mit Oberleitung überspannte Baustelleneinrichtungs- und Bereitstellungsflächen: 

Werden dem AN Baustelleneinrichtungs- und Bereitstellungsflächen auf dem Gelände der 
DB AG zugewiesen, ist es möglich, dass diese mit Oberleitungsanlagen (z.B. 
Quertragwerke) überspannt sind.  

Der AN hat durch die Gestellung von Einweisungsposten sicherzustellen, dass bei An-
/Abtransporten von Materialien und bei Ausführung von Ladearbeiten die vorhandenen 
Oberleitungsanlagen nicht beschädigt werden. Die Aufwendungen für die Gestellung von 
Einweisungsposten sind in die Einheitspreise einzurechnen und werden nicht gesondert 
vergütet. 

 

Bereitstellung Absetzmulden durch AN: 

Durch den AN sind abschließbare Absetzmulden (Volumen jeweils ca. 10 m³) zur Sammlung 
von metallischen Wertstoffen auf den Bereitstellungsflächen des AN zur Verfügung zu 
stellen, siehe auch entsprechende Leistungspositionen.  

Der AN hat alle metallischen Wertstoffe in den bereitgestellten Absetzmulden sortenrein zu 
sammeln. Hierfür sind die Ausbaustoffe dementsprechend zu zerkleinern. Die 
Aufwendungen hierfür sind in die Einheitspreise einzurechnen und werden nicht gesondert 
vergütet. 

 

0.2.7 Besondere Anforderungen an Gerüste 
Keine besonderen Anmerkungen. 

 

0.2.8 Mitbenutzung fremder Einrichtungen 
Keine besonderen Anmerkungen. 

 

0.2.9 Vorhaltung für andere Unternehmer 
Keine besonderen Anmerkungen. 

 

0.2.10 bleibt frei 
 

0.2.11 bleibt frei 
 

0.2.12 bleibt frei 
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0.2.13 Eignungs- und Gütenachweise 
 

0.2.13.1 Eignungs- und Gütenachweise für zugelieferte mineralische 
Ersatzbaustoffe (MEB) und Bodenmaterial  

 

Der AN wird auf das Inkrafttreten der sog. Mantel-Verordnung mit ihren wesentlichen 
Bestandteilen Ersatzbaustoffverordnung (EBV) und einer erheblich geänderten 
Bundesbodenschutzverordnung (BBodSchV) zum 01.08.2023 hingewiesen. Bei der 
Umsetzung ist, ohne Anspruch auf Vollständigkeit, folgendes zu beachten: 

Die EBV regelt die Anforderungen an den Einbau von mineralischen Ersatzbaustoffen (MEB) 
in technische Bauwerke und ersetzt die bislang geltenden Vorgaben der LAGA - Merkblätter 
bzw. spezielleren landesrechtlichen Regelungen. Bodenmaterial, welches in oder unterhalb 
eines technischen Bauwerkes eingebaut werden soll, ist als MEB zu betrachten und 
unterliegt ebenfalls der EBV.  

Die geänderte BBodSchV regelt den Einbau von Boden in, außer- oder unterhalb einer 
durchwurzelbaren Bodenschicht oder in bodenähnlichen Anwendungen außerhalb von 
technischen Bauwerken. 

Daher ist die Umweltverträglichkeit für zugelieferte mineralische Ersatzbaustoffe auf Basis 
der Materialklassen der EBV und für zugeliefertes Bodenmaterial in bodenähnlichen 
Anwendungen auf Basis der Vorsorgewerte der BBodSchV nachzuweisen. 

Der AN hat 8 Wochen vor einem geplanten Einbau von Bodenmaterial in das Bauvorhaben 
oder von MEB in technische Bauwerke des Bauvorhabens die schriftliche Zustimmung des 
AG dazu einzuholen. Dem Antrag sind die Nachweise der Umweltverträglichkeit und der 
bodenphysikalischen Eignung des MEB beizufügen, bei einem Einbau in technische 
Bauwerke ist zusätzlich die technische Bauweise gemäß Anlage 2 + 3 EBV anzugeben.  

Die DB AG und die mit ihr verbundenen Unternehmen untersagen für ihre Bauvorhaben, 
Grundstücke und Anlagen generell den Einbau der in § 20 Abs. 1 EBV aufgeführten 
mineralischen Ersatzbaustoffe u.a. Kupol- und Hochofenschlacke, Hüttensand, Flug- und 
Kesselasche und Gießereirestsand. 

Der zum Einbau vorgesehene zugelieferte Bodenaushub ist vom AN fachgerecht und 
getrennt nach Bodenarten zwischenzulagern, so dass sich die bodenphysikalischen 
Eigenschaften und die Bodenfunktionen nicht verschlechtern. 

Die Umweltverträglichkeit der MEB ist durch eine repräsentative chemische Analytik eines 
akkreditierten Labors nachzuweisen. Der AN hat für zugelieferte MEB auch die notwendigen 
bodenphysikalischen Untersuchungen, z.B. Verdichtungsfähigkeit, Verformungsmodul und 
Wasserdurchlässigkeit, durchzuführen. Der AG behält sich vor, bei fehlender Akkreditierung 
des Probennehmers bzw. des Labors eine bodenphysikalische Beurteilung durch ein 
akkreditiertes Labor abzufordern. 

Für den Nachweis der Umweltverträglichkeit von Neuschotter oder Recyclingschotter sowie 
PSS / FSS gelten neben der EBV die Anforderungen des DB- Regelwerks. 

Der AN hat die laufende Übereinstimmung des eingebauten Materials mit den vorgelegten 
Nachweisen zu gewährleisten, der AG behält sich stichprobenartige Kontrolluntersuchungen 
vor. Bei Nichteignung ist das Material vom AN ordnungsgemäß und für den AG kostenfrei zu 
entsorgen. 

Bezüglich der Einbaudokumentation und der Vor- und Abschlussanzeigen gem. EBV siehe 
Ziff. 0.2.15.10.4. 
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Die Erstellung der Einbaudokumentation und ggf. der Anzeigen erfolgt grundsätzlich erst 
nach AG seitiger Freigabe des vom AN beantragten MEB-Einbaus. 

Die Übermittlung einer Vor- und Abschlussanzeige an die zuständigen Behörden ist 
erforderlich, wenn ein geplanter Einbau von MEB (inkl. Bodenmaterial) die nachfolgenden 
Kriterien erfüllt: 

1. Es soll Bodenmaterial mindestens BM-F0*, Baggergut mind. BG-F0*, 
aufbereiteter Gleisschotter mind. GS-1 oder aufbereitete RC-Baustoffe mind. 
RC-1 oder jeweils höherer Materialklassen in Wasser- oder 
Heilquellenschutzgebiete der Zone III oder höher eingebaut werden oder 
 

2. Es soll Bodenmaterial, Baggergut oder RC-Baustoffe der Klasse 3 (BM-F3, 
BG-F3 oder RC-3) mit einer geplanten Einbaumenge ≥ 250 m³ eingebaut 
werden. 

 
Nach dem Ende des Einbaus ist für die o.g. Materialien im System ZEDAL eine 
Abschlussanzeige zu erstellen. 

 

0.2.13.2 bleibt frei 
 

0.2.14 Umgang mit gewonnenen Stoffen 
 

Das im Rahmen der Baumaßnahme auszuhebende Bodenmaterial ist selektiv abzutragen, 
um eine Vermischung unterschiedlichen Bodenmaterials zu vermeiden.  

Der zum Wiedereinbau im Bauvorhaben (am Herkunftsort) vorgesehene Bodenaushub ist 
fachgerecht und getrennt nach Bodenarten zwischenzulagern, so dass sich die 
bodenphysikalischen Eigenschaften und die Bodenfunktionen nicht verschlechtern.  

Der zum Wiedereinbau vorgesehene Bodenaushub unterliegt nicht dem Abfallrecht und 
bedarf gemäß der Bundesbodenschutzverordnung keiner chemischen Untersuchung, soweit 
nach Art, Menge, Schadstoffgehalten und physikalischen Eigenschaften des Materials sowie 
den Schadstoffgehalten am Einbringungsort das Entstehen einer schädliche 
Bodenverunreinigung nicht zu besorgen ist. Der AN hat mit dem AG abzustimmen, ob und in 
welcher Frequenz für dieses Material dennoch chemische Untersuchungen durchzuführen 
sind. Die notwendigen bodenphysikalischen Untersuchungen für das wiedereinzubauende 
Material, sind in jedem Fall vom Auftragnehmer zu erbringen. 

Der AG behält sich vor, bei fehlender Akkreditierung des Probennehmers / Labors eine 
bodenphysikalische Beurteilung durch ein akkreditiertes Labor abzufordern. 

Der AN hat 14 Kalendertage vor dem geplanten Wiedereinbau von Bodenaushub die 
Zustimmung des AG einzuholen, dabei sind erforderlichen Nachweise der 
bodenphysikalischen und ggf. chemischen Eignung beizulegen. 

Der Wiedereinbau ist mit dem Vordruck M.01.02.15.03 Anlage 10 „Einbaudokumentation 
Boden und Ersatzbaustoffe“ zu dokumentieren. Die Dokumentation ist um die jeweiligen 
Analyseberichte zu ergänzen und unverzüglich der BÜW zu übergeben. 

Sofern der AN mit der Entsorgung von Bodenaushub und mineralischen Restbaustoffen des 
Bauvorhabens beauftragt ist, hat er den nicht im Bauvorhaben wieder einbaubaren 
Bodenaushub vorzugsweise in bodenähnlichen Anwendungen außerhalb des Bauvorhabens 
zu verwerten, ist dies nicht möglich, ist der Bodenaushub anderweitig ordnungsgemäß und 
schadlos zu verwerten oder gemeinwohlverträglich zu beseitigen.  
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Plant der AN die Verbringung von Bodenaushub in andere Bauvorhaben oder von MEB in 
technische Bauwerke anderer Bauvorhaben, hat er dafür die schriftliche Zustimmung des AG 
einzuholen, parallel sind die entsprechende Einbaugenehmigung der zuständigen Behörde 
und die schriftliche Zustimmung des betroffenen Dritten vorzulegen.  

Bezüglich der Einbaudokumentation und den Vor- und Abschlussanzeigen gem. EBV siehe 
Ziff. 0.2.15.10.4. 

Die Erstellung der Einbaudokumentation und ggf. der Anzeigen erfolgt grundsätzlich erst 
nach AG seitiger Freigabe des vom AN beantragten MEB-Einbaus. 

Alle Aufwendungen für die vorgenannten Sachverhalte sind einzukalkulieren, es erfolgt keine 
gesonderte Vergütung. 

0.2.15 Abfallmanagement von Bau- und Abbruchabfällen 

0.2.15.1 Allgemeine Pflichten und Leistungen des Auftragnehmers 
Der Auftragnehmer richtet seine Leistung darauf aus, den Anfall von Bau- und 
Abbruchabfällen im Bauvorhaben zu minimieren, indem er z.B. durch selektiven 
Bodenabtrag und einen separierenden Rückbau gewährleistet, dass die im Bauvorhaben 
anfallenden Materialien und Abfälle sortenrein gewonnen und getrennt bereitgestellt werden. 

Der AN hat bei seinen Ausführungsunterlagen (z.B. Massenkonzept) und Baudurchführung, 
soweit rechtlich zulässig und wirtschaftlich vorteilhaft, die vorrangige Wiederverwendung von 
Boden und ggf. weiteren Stoffen im Bauvorhaben anstelle von Ausbau und Entsorgung 
umzusetzen. 

Nach Zuschlagserteilung hat der AN entsprechend frühzeitig mit den erforderlichen 
bodenphysikalischen Untersuchungen, soweit möglich unter Verwendung von 
Rückstellproben des AG, zu beginnen, um die Möglichkeiten zur Wiederverwendung des 
Materials abzuklären. 

Beim Antreffen von bisher nicht bekannten Bodenverunreinigungen und Altablagerungen ist 
der AN verpflichtet, die Bauarbeiten unverzüglich zu unterbrechen. Der betreffende Bereich 
ist zu sichern und es sind die vertragsabwickelnde Stelle, die BÜW und die Abfalltechnische 
Bauüberwachung zu informieren. 

Sach- und Fachkundenachweise 

Der Auftragnehmer hat vor Ort auf der Baustelle einen Abfallverantwortlichen (i.S.d. § 59 
KrWG) mit der Qualifikation eines Abfallbeauftragten / Fachbauleiters zu stellen (vgl. entspr. 
LV-Position). Der Abfallverantwortliche muss über einen Sachkundenachweis für die 
Probenahme fester Abfälle gemäß LAGA PN 98 verfügen. 

Sofern der AN vom AG mit der Durchführung von chemischen Untersuchungen / 
Deklarationsanalysen beauftragt wird, hat er für die Probenahme einen unabhängigen und 
für die Art der Probenahme fach- und sachkundigen Probenehmer (LAGA PN98), für die 
Analytik und Gutachtenerstellung ausschließlich einen nach DIN EN ISO / IEC 17025 
akkreditierten Nachauftragnehmer einzusetzen. 

Zur Vermeidung von Interessenkonflikten darf der AN Leistungen der Probenahme oder 
Bewertung von Analyseergebnissen (Prüfberichte) nicht an Nachunternehmer beauftragen, 
wenn diese gleichzeitig am Entsorgungsvorgang beteiligt sind, z.B. 
Entsorgungsunternehmen, Abfallmakler und Transportunternehmen. 

Der Auftragnehmer hat dem AG die für diese Tätigkeiten vorgesehenen Nachunternehmer 
unmittelbar nach Auftragserteilung, spätestens jedoch im Entsorgungskonzept AN, 
namentlich und unter Vorlage der notwendigen Fach- und Sachkundenachweise bzw. 
Zertifikate zu benennen. 
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Entsorgungskonzept AN 

Der AN hat auf der Basis der Vergabeunterlagen und der Gegebenheiten des Bauvorhabens 
ein verbindliches, vorhabenbezogenes Entsorgungskonzept für die Baudurchführung gemäß 
der M.01.02.15.03 Anlage 8 „Mustergliederung Entsorgungskonzept AN“ zu erstellen. 

Über den ausgeschriebenen Analysenumfang hinaus erforderliche Parameter für die 
Abfalldeklaration sind mit Übergabe des Entsorgungskonzepts AN anzuzeigen und durch 
den AG zu genehmigen, für die Analytik nach EBV bzw. LAGA gelten dazu gesonderte 
Vorgaben, vgl. Kapitel 0.2.15.5. Über die vom AG genehmigten Parameter hinausgehenden 
Änderungen bzw. nachträgliche Änderungen auf Verlangen des AN werden nicht 
berücksichtigt und gehen zu seinen Lasten. 

Das Vorliegen eines bestätigten Entsorgungskonzeptes ist Voraussetzung für jegliche 
Wiedereinbau- oder Entsorgungsmaßnahmen. 

0.2.15.2 Definition Abfallerzeuger und Abfallbesitzer  
Abfallerzeuger gemäß KrWG § 3 Abs. 8 ist:  

 

DB InfraGO AG, Region West,  

KS Hagen-Unna-Hamm 

Baumaßnahmen – Umbaujahr 2027 

Abfallbesitzer gemäß KrWG § 3 Abs. 9 ist: der Auftragnehmer (AN) 

 

Der Abfallerzeuger ist für die Bau- und Abbruchabfälle, die unmittelbar aus der 
Baumaßnahme stammen (z.B. Oberbaumaterial, Bodenaushub, Bauschutt, Kabel, Schrott), 
rechtlich verantwortlich. Der Auftragnehmer wird für diese Abfälle Abfallbesitzer. Er wird vom 
Abfallerzeuger mit der Wahrnehmung bestimmter Aufgaben des Abfallerzeugers beauftragt. 

Die im Vorhaben anfallenden Bau- und Abbruchabfälle sind vom AN ordnungsgemäß 
(rechtskonform) und schadlos unter Einhaltung aller im Bauvertrag enthaltenen Vorgaben zu 
entsorgen, hierfür haftet der AN dem AG. Die Abfallerzeugereigenschaft und das Eigentum 
der DB / DB InfraGO AG an den Bau- und Abbruchabfällen des Bauvorhabens endet mit der 
Entsorgung. 

Der AN stellt sicher, dass die von Ihm mit dem Transport und der Entsorgung beauftragten 
Nachunternehmer zuverlässig, fachlich geeignet und rechtlich befugt sind, daher hat der AN 
für die Beförderung der Bauabfälle nur zugelassene Transporteure und für deren Entsorgung 
nur zertifizierte Entsorgungsfachbetriebe zu binden. Entsprechende Unterlagen sind 
unmittelbar nach Auftragserteilung, spätestens mit dem Entsorgungskonzept AN, an den AG 
zu übergeben.  

Der AN hat den AG unverzüglich über geänderte Annahmekriterien von 
Entsorgungsanlagen, den vorgesehenen Wechsel des Entsorgers bzw. der 
Entsorgungsanlage sowie über Abstimmungs- / Genehmigungserfordernisse mit den 
zuständigen Behörden zu informieren. Abstimmungen mit den Behörden erfolgen 
ausschließlich durch den AG. 

Der AN ist Abfallerzeuger und Abfallbesitzer gemäß §3 Abs. 8+9 KrWG für die Abfälle, die er 
u.a. durch Lieferungen sowie den Betrieb und die Unterhaltung der Baustelleneinrichtung 
erzeugt (z.B. Verbaumaterialien, Material zur Erstellung von Baustraßen, Verpackungen). 
Diese Abfälle sind von ihm selbständig und separat von den Abfällen des AG gemäß den 
einschlägigen Rechtsvorschriften zu entsorgen und werden nicht gesondert vergütet. Auf 
Anforderung sind dem AG Verbleibsnachweise für diese Abfälle in Kopie zu übergeben. 
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0.2.15.3 Betrieb von Baustelleneinrichtungs- und Bereitstellungsflächen 
für Abfälle 

Der AN hat für alle vom AG zur Verfügung gestellten Baustelleneinrichtungs- und 
Bereitstellungsflächen inklusive Baustellenzufahrten ein Beweissicherungsverfahren nach 
BBodSchV für den anstehenden Unterboden durchzuführen. Da die Baustelleneinrichtungs- 
und Bereitstellungsflächen i.d.R. auf dem Unterboden aufbauen, sind die chemischen 
Bodenuntersuchungen zur Beweissicherung nach dem Abschieben und vor dem 
Wiederandecken des Oberbodens vorzunehmen. Der Analyseumfang ist mit dem AG vorab 
abzustimmen (siehe Wirkungspfade BBodSchV). Eine Bodenverschlechterung und eine ggf. 
daraus resultierende Bodenmelioration gehen zu Lasten des AN als Verursacher. 

Sofern der AN zusätzliche Flächen außerhalb der vom AG zur Verfügung gestellten, 
planfestgestellten oder anderweitig genehmigten Baustelleneinrichtungs- und 
Bereitstellungsflächen bzw. außerhalb der Baustelle / der Erstreckung der Bau- und 
Betriebsanweisung (BETRA) zur Bereitstellung oder Aufbereitung nutzen will, hat er 
selbständig die hierfür notwendigen privatrechtlichen und öffentlich - rechtlichen 
Genehmigungen (z.B. gemäß 4. BImSchV) einzuholen und diese dem AG vor der Nutzung 
nachweisfähig (z.B. Bescheid) vorzulegen.  

Der AN hat auch für diese Flächen einschließlich der Zufahrten ein 
Beweissicherungsverfahren nach BBodSchV durchzuführen.  

Sofern der AN auf o.g. baustellenfernen, nicht planfestgestellten Flächen mehr als 100 t nicht 
gefährliche bzw. mehr als 30 t gefährliche Abfälle bereitstellt (zwischenlagert) oder behandelt 
oder auf baustellennahen Flächen über einen längeren Zeitraum zwischenlagert oder 
behandelt, hat er gemäß 4. BImSchV vor Nutzungsbeginn eine Genehmigung der 
zuständigen Immissionsschutzbehörde zu beantragen.  

In Bezug auf die o.g. Flächen hat der AN dem AG auf Anforderung die für ein ggf. 
erforderliches Planänderungsverfahren beim Eisenbahnbundesamt oder einem sonstigen 
Genehmigungsverfahren der zuständigen Behörde notwendigen Unterlagen zur Verfügung 
zu stellen.  

Alle mit den vorgenannten Anforderungen verbundenen Leistungen sind in das Angebot 
einzurechnen, es erfolgt keine gesonderte Vergütung. 

Die für die Bereitstellung von Abfällen und damit der Lagerung von wassergefährdenden 
Stoffen vorgesehenen Bereitstellungsflächen ohne Planfeststellung bzw. ohne direkten 
Baustellen-/ BETRA-Bezug sind vom Auftragnehmer auf Anordnung des AG als AwSV – 
Anlage mit entsprechenden Anforderungen (u.a. Eignungsfeststellung, 
Anlagendokumentation, Betriebsanweisung, Betriebstagebuch, Überwachungs- und 
Prüfpflichten) zu betreiben. 

 

0.2.15.4 Leistungen des AN zur Umsetzung der 
Gewerbeabfallverordnung 

Der Auftragnehmer hat die Anforderungen der Gewerbeabfallverordnung (GewAbfV) 
einzuhalten. Die GewAbfV betrifft diverse nicht gefährliche Siedlungsabfälle 
(hausmüllähnliche Abfälle) des 20iger AVV- Nummernkreises z.B. Papier, Pappe, Glas sowie 
folgende nicht gefährlichen Bauabfälle:  

• AVV 170101 Beton 
• AVV 170102 Ziegel 
• AVV 170103 Fliesen u. Keramik  
• AVV 170107 gemischter Bauschutt  
• AVV 170202 Glas  
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• AVV 170203 Kunststoff 
• AVV 170401 bis 170407 div. Metalle  
• AVV 170411 nicht gefährliche Kabel  
• AVV 170201 Holz  
• AVV 170604 Dämmmaterial  
• AVV 170302 Bitumengemische. 
 

Diese Abfälle sind vom AN grundsätzlich getrennt auszubauen, getrennt zu halten bzw. 
bereit zu stellen, zu befördern sowie vorrangig der Vorbereitung zur Wiederverwendung oder 
dem Recycling zuzuführen. 

Eine Entsorgung von Gemischen der o.g. Abfälle ist unbedingt zu vermeiden. 

Sofern Gewerbeabfälle aus den gemäß GewAbfV zulässigen Gründen als Gemische 
anfallen, sind diese unverzüglich und nachweislich zur Auftrennung in die Teilfraktionen den 
dafür zugelassenen Aufbereitungsanlagen (Siedlungsabfälle) bzw. Vorbehandlungsanlagen 
(Bauabfälle) zuzuführen. 

Ist eine Abfalltrennung oder Aufbereitung technisch nicht möglich oder wirtschaftlich nicht 
zumutbar, sind die Gemische möglichst hochwertig zu verwerten, ist auch dies nicht möglich, 
sind die Gemische ordnungsgemäß und gemeinwohlverträglich zu beseitigen. 

Als Nachweise über die Getrennthaltung, die abweichend erforderliche Vorbehandlung / 
Aufbereitung oder die abweichend erforderliche schadlose, hochwertige sonstige Verwertung 
hat der Auftragnehmer dem AG geeignete Dokumente, wie z.B. Haufwerkslagepläne, 
Probenahmeprotokolle einschließlich Fotodokumentation zu übergeben. In den Unterlagen 
sind die Abweichungen von den Vorgaben der GewAbfV unter Verwendung der Kategorien 
der GewAbfV nachvollziehbar zu dokumentieren und zu begründen, die Dokumente sind von 
der BÜW zu bestätigen und mit den zur Freigabe der Entsorgung der Gemische durch den 
AG eingereichten Entsorgungsnachweisen zu übermitteln und im eANV / e-Akte zu 
hinterlegen.  

 

0.2.15.5 Systematik der zu vergebenden Entsorgungsleistungen für 
mineralische Bau- und Abbruchabfälle 

 

Der AG schreibt die im gegenständlichen Bauvorhaben zu erbringenden 
Entsorgungsleistungen von mineralischen Bau- und Abbruchabfällen (MBA) zur Verwertung 
über ein Leistungsverzeichnis aus, das sich an den in Anlage 1 Tab. 1 – 4 und Anlage 4 Tab. 
2.2 der der Ersatzbaustoffverordnung (EBV) definierten Materialklassen bzw. Materialwerten 
orientiert, aber um zusätzliche Materialwerte erweitert wurde. Diese zusätzlichen 
Materialwerte sind erforderlich, um alle relevanten Schadstoffe zu erfassen und um die 
mineralischen Abfälle als gefährlich / nicht gefährlich einstufen und einer AVV-Nr. zuordnen 
zu können. Diese Regelung betrifft folgende Abfallarten: 

 

Abfallbezeichnung Abfallschlüssel 
AVV 

Materialklasse gemäß EBV  

Boden ≤ 10% mineralische 
Fremdbestandteile  

17 05 04 BM-0, BM-0* 

BG-0, BG-0* 

Boden > 10% u. ≤ 50% 
mineralische Fremdbestandteile 

17 05 04 BM-F0*, BM-F1, BM-F2, BM-F3 

BG-F0*, BG-F1, BG-F2, BG-F3 
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Gleisschotter 17 05 08 GS-0, GS-1, GS-2, GS-3 

Beton(bruch) 17 01 01 

RC-1, RC-2, RC-3 

Ziegel 17 01 02 

Fliesen und Keramik 17 01 03 

 

Gemische aus Beton, Ziegeln, 
Fliesen und Keramik mit Ausnahme 
derjenigen, die unter 170106 fallen 

17 01 07 

        BM-x: Bodenmaterial Materialklasse X mit ≤ 10% mineralische Fremdbestandteile 
        BM-Fx: Bodenmaterial Materialklasse X mit > 10% u. ≤ 50% mineralische Fremdbestandteile 

Die vereinbarte Leistungsbeschreibung und Vergütung stellen die vertragliche und 
abfallrechtliche Grundlage für die Erbringung der vereinbarten Entsorgungs- und 
Transportleistungen und ggf. Analytikleistungen des Auftragnehmers dar. Der AN hat dies 
bei der Vertragsgestaltung mit den von ihm gebundenen Ingenieurbüros/ 
Untersuchungsstellen sowie Aufbereitungs- und Verwertungsanlagen und Beförderern zu 
berücksichtigen. 

Der AG wird die mineralischen Bau- und Abbruchabfälle (MBA) je Haufwerk / Ausbaukubatur 
gemäß EBV zu untersuchen und klassifizieren lassen, um diese den entsprechenden 
Entsorgungspositionen des Bauvertrages zuordnen zu können.  

Hat der AN mit den von ihm gebundenen Aufbereitungs- und Verwertungsanlagen 
Untersuchungen nach anderen Vorschriften, z.B. nach LAGA oder BBodSchV, vereinbart, 
hat er diese Leistungen in sein Angebot einzukalkulieren, es erfolgt keine gesonderte 
Vergütung. 

Der AG schreibt die im gegenständlichen Bauvorhaben zu erbringenden 
Entsorgungsleistungen von mineralischen Bau- und Abbruchabfällen zur Beseitigung (größer 
LAGA Z2 / größer jew. Materialklasse 3 nach EBV) auf Grundlage der Deponieverordnung 
mit Positionen für die Deponieklassen I-III aus.  
 

0.2.15.6 Umgang mit Rückbau- und Abbruchabfällen 
Die vom AN durchzuführenden Rückbau- und Abbrucharbeiten umfassen den Rückbau der 
vollständigen ober- und unterirdischen Bauwerkssubstanz, die Entkernung und Demontage 
der diversen, ggf. schadstoffhaltigen Baustoffe, Einrichtungsgegenstände, Installationen und 
Anlagen, den Transport und die fachgerechte Entsorgung aller anfallenden Abfälle und ggf. 
die Verfüllung der Baugruben mit unbelastetem Bodenaushub. 

Im Vorfeld der Rückbauarbeiten hat der AN zusammen mit dem Fachgutachter des AG bzw. 
mit der Bauüberwachung vor Ort eine Bestandsaufnahme der abzubrechenden Bausubstanz 
vorzunehmen, insbesondere wenn diese noch nicht auf ihre Zusammensetzung und 
mögliche Schadstoffbelastung untersucht wurde. Auffällige Bauteile mit Schadstoffverdacht, 
z.B. Öl- und Schmierstoffverunreinigungen, Teer- oder Bitumenanstriche, sind farblich zu 
kennzeichnen. Anschließend hat der Auftragnehmer Bau die erforderlichen Rückbau- und 
Abbrucharbeiten detailliert im Entsorgungskonzept zu beschreiben, vom AG übergebene 
Gutachten und chemische Analysen sind zu berücksichtigen. 

Vor dem eigentlichen Abbruch sind alle schadstoffhaltigen bzw. entsorgungsaufwendigen 
Materialien aus dem Bauwerk auszubauen und getrennt zur Entsorgung bereitzustellen. 
Anschließend ist der verbleibende Rohbau abzubrechen und sortenrein zur Entsorgung 
bereitzustellen. 

Alle Aufwendungen für die vorgenannten Sachverhalte sind in das Angebot einzurechnen, es 
erfolgt keine gesonderte Vergütung. 
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Werden beim Rückbau der baulichen Anlagen zuvor unentdeckte, auffällige Bauteile mit 
Schadstoffverdacht (kontaminierte Baustoffe) vorgefunden, sind die Bauarbeiten 
unverzüglich zu unterbrechen, die betreffende Baustelle zu sichern und die Bauüberwachung 
sowie der für Umweltschutzbelange verantwortliche Mitarbeiter unverzüglich zu informieren.  

 

0.2.15.7 Umgang mit LST- und TK-Reststoffen sowie Schrott 
Die Wiederverwendung bzw. Verschrottung/Verkauf von nicht wieder verwendungsfähigen 
Eisen-, Stahl- und NE- Recyclingmaterial sowie LST- und Telekommunikations-
Restbaustoffen erfolgt durch den AG, die genannten Restbaustoffe verbleiben bis zum 
ordnungsgemäßen Abschluss der Entsorgung in dessen Eigentum. 

Der AN hat den Anfall dieser Materialien unter Angabe von Art, Menge, Größe und Anfallort 
4 Wochen vor dem geplanten Ausbau schriftlich beim AG anzuzeigen. Die Aufwendungen 
hierfür sind einzukalkulieren und werden nicht gesondert vergütet. 

Zur Wiederverwendung bzw. Verschrottung/Verkauf vorgesehene Material ist durch den AN 
auf den zugewiesenen Bereitstellungsflächen bereitzustellen, von diesen Flächen erfolgt die 
Übernahme dieser Materialien durch einen vom AG benannten Empfänger.  

Vom AN ist der Verbleib aller Restbaustoffe in einer Tabelle gesondert nach Bauabschnitten 
zu dokumentieren. Für die LST-Reststoffe sind die betreffenden Listen gemäß 
Handlungsanweisung des AG im Rahmen der zugehörigen PT1 Planung zu erstellen. Die 
Aufwendungen hierfür sind einzukalkulieren und werden nicht gesondert vergütet. 

 

0.2.15.8 Haufwerksbildung und Bereitstellung 
Materialien zum Wiedereinbau bzw. Bauabfälle zur Entsorgung sind in sortenreinen 
Haufwerken aufzuhalden und bis zu einem Volumen von 500 m3 ordnungsgemäß 
bereitzustellen. 

Dazu sind die anfallenden Materialien bzw. Bauabfälle nach ihrer zu erwartenden Belastung 
zu trennen. Unter Umständen ist die Bildung mehrerer Haufwerke auch bei geringen 
Aushub- oder Abbruchkubaturen erforderlich.  

Die Wahl der Haufwerksstandorte und deren Flächenbedarf hat der AN in eigener 
Zuständigkeit gemäß seiner Baustellenlogistik nach zeitlichen- und mengenmäßigem Anfall 
zu ermitteln.  

Die Haufwerke sind, spätestens nach der Verbringung auf die Baustelleneinrichtungs- und 
Bereitstellungsfläche, mit einem wetterfesten Schild, welches die Haufwerksbezeichnung 
(Haufwerksnummer, Anfallort, Ausbaudatum, etc.) angibt, dauerhaft zu kennzeichnen. Die 
Haufwerkseinstufung und -bewertung sind unmittelbar nach Erhalt der finalen 
Abfalldeklaration nachzutragen. 
Der AN hat die in Haufwerken bereitgestellten Materialien generell so zu sichern, dass 
Gefährdungen von Schutzgütern durch die Abfälle oder darin enthaltene Schadstoffe 
ausgeschlossen sind.  

Alle Abfälle mit der Einstufung ab LAGA Z 1.2 bzw. RC 2/ BM 2 gemäß EBV oder höher sind 
immer mit einer Oberflächenabdichtung aus mind. 0,4 mm starker reißfester HDPE-Folie 
gemäß nachfolgender Darstellung zu sichern. Das von der Oberflächenabdichtung 
anfallende unbelastete Niederschlagswasser ist abzuleiten. 

Bei allen nach Landesrecht als gefährlich eingestuften Abfällen ist zusätzlich eine entspr. 
HDPE-Folie gem. nachfolgender Abbildung zur Untergrundabdichtung vorzusehen. 
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Alternativ zu der beschriebenen Untergrundabdichtung mit HDPE-Folie ist die Nutzung eines 
mit Bitumen oder Beton befestigten / versiegelten Untergrundes einschließlich einer 
Entwässerung der Fläche möglich. 

 
 

Für alle Haufwerke hat der Auftragnehmer dem AG folgende Dokumente zu übergeben:  

• Aushubprotokoll mit Angaben zu Bezeichnung, Lage, Ortsbeschreibung (Damm, 
Strecke, Bauwerk usw.), Materialart sowie Art und geschätzter Anteil von 
Fremdbestandteile (Schotter, Bauschutt, Wurzeln etc.), Auffälligkeiten (Färbung, 
Geruch usw.),  

• Fotodokumentation, 
• Lageplan der Haufwerke mit Angabe der Bezeichnung, Materialart und Menge, 
• Mengen-/Kubaturermittlung (durch AN im Beisein der BÜW oder des Fachgutachters 

des ANs vorzunehmen). 
 

Die zuvor beschriebenen Leistungen sind bei der Kalkulation zu berücksichtigen und werden 
nicht gesondert vergütet. 

 

0.2.15.9 Deklarationsanalytik 
Alle im Bauvorhaben anfallenden Materialien einschließlich Altschotter sind durch den AN 
zum 
Zweck der Deklaration kontinuierlich baubegleitend chemisch zu untersuchen. Dabei sind die 
aktuellen Vorschriften auf Bundesebene sowie des jeweiligen Bundeslandes, die Herkunft 
des 
Materials und die Vorgaben des Bauvertrages zu berücksichtigen. 
 
Im Bundesland NRW sind für die Deklarationsanalytik und Einstufung von Abfällen zur 
Entsorgung folgende Bewertungsgrundlagen heranzuziehen. 
 
Für Probenahme, Analytik und gutachterlichen Bericht hat der AN ein für diese Tätigkeiten 
nach DIN EN ISO / IEC 17025 akkreditiertes Institut zu binden, dass durch eine zugelassene 
Akkreditierungsstelle zertifiziert wurde. 
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Die Probenahme hat gemeinsam vom AN und der Fachbauüberwachung Abfall zu erfolgen. 
Der AN gibt die jeweiligen Termine für die Probenahmen mit mind. 5 Arbeitstagen Vorlaufzeit 
beim AG und der Fachbauüberwachung Abfall bekannt. 

Dem AG ist zu jeder Analyse unaufgefordert ein gutachterlicher Untersuchungsbericht mit 
folgenden Bestandteilen zu übergeben: 
 
- abfalltechnische Bewertung und abfallrechtliche Einstufung der Einzelwerte sowie der 
jeweiligen Gesamtprobe 
- aussagefähiges Probenahmeprotokoll mit Angaben zur Lage, Bezeichnung und 
geschätzten Menge des jeweils beprobten Haufwerks. 
 
Der AG behält sich vor, bei fehlender Akkreditierung eine Analytik durch ein akkreditiertes 
Labor abzufordern bzw. parallel ein weiteres Labor mit Kontrollanalysen zu beauftragen. 
 
Eine Beprobung mineralischer Stoffe im eingebauten Zustand (in situ) und ein direkter 
Aushub 
und eine Abfuhr ist nur nach schriftlicher Zustimmung des AG zulässig. Der AN hat zuvor ein 
geeignetes Beprobungskonzept zur Prüfung und Freigabe durch den AG vorzulegen. Darin 
ist 
die Notwendigkeit der in situ-Beprobung zu begründen und es sind die virtuellen Haufwerke 
zu beschreiben (Herkunft, Art und Anzahl der Einzelentnahmen und Mischproben) und in 
geeigneter Form zu visualisieren. Der Ausbau der Materialien hat unter kontinuierlicher 
Begleitung durch die Fachbauüberwachung Abfall und den Abfallbeauftragten des AN zu 
erfolgen. 
 
Für die chemische Untersuchung von Altschotter bzw. seiner Kornfraktionen ist zusätzlich 
die 
Altschotterrichtlinie RIL 880.4010 „Bautechnik; Verwertung von Altschotter“ zu 
berücksichtigen 
(z.B. Siebschnitt bei 31,5 mm, keine Hochrechnung der Ergebnisse der Feinfraktion auf die 
Gesamtfraktion). Der Untersuchungsumfang und die Bewertungsgrundlagen für Altschotter 
sind mit dem AG abzustimmen. 
 

0.2.15.10 Elektronische Nachweisführung über die Entsorgung von 
Abfällen 

Das Nachweisverfahren besteht grundsätzlich aus der Vorabkontrolle der Zulässigkeit des 
Entsorgungsweges (z.B. Anlagengenehmigung, Efb-Zertifikat, etc.) und der 
Verbleibskontrolle über die ordnungsgemäß durchgeführte Entsorgung (Transportpapiere als 
Verbleibsnachweise).  

Für alle im Bauvorhaben anfallenden gefährlichen und nicht gefährlichen Bau- und 
Abbruchabfälle ist eine Nachweisführung über die Entsorgung im elektronischen 
Abfallnachweisverfahren (eANV) zu gewährleisten. 

Der AN, dessen Abfallverantwortlicher und die von ihm beauftragten Nachunternehmer 
sowie Abfallbeförderer und Entsorger haben aktiv an der Vorbereitung und Durchführung des 
Nachweisverfahrens im eANV mitzuwirken.  

Die projektspezifische Ausgestaltung und das Zusammenwirken zwischen AN und AG sind 
im Entsorgungskonzept des AN auf der Basis der M.01.02.15.03 Anlagen 7 
„Aufgabenverteilung Abfallmanagement“ und 12a „Leitfaden zur Realisierung des 
elektronischen Nachweisverfahrens (eANV) für nicht gefährliche Abfälle im ZEDAL“ zu 
beschreiben und vom AG zu bestätigen. 
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Der AN hat innerhalb von 14 Werktagen nach Vorliegen der Genehmigung des 
Entsorgungsweges (Entsorgungsnachweis EN/VN) mit der Entsorgung der bereitgestellten 
Abfälle zu beginnen. 

 Technische Voraussetzungen für das elektronische 
Abfall-Nachweis-Verfahren 

Vom Auftragnehmer sind folgende eANV - Zugänge und anwendungsbereite 
Geräteausstattungen für den Abfallbeauftragten / Bevollmächtigten des AN und die 
Beförderer auf der Baustelle zur Verfügung zu stellen. Die Ausstattung und die Zugänge sind 
im Entsorgungskonzept des AN zu dokumentieren: 

• Gebräuchliche Computerhardware inkl. DSL-Verbindung (Internet) oder gleichwertig 
• Abfallerfassungssoftware inklusive eigenständigem Zugang, kompatibel zur Zentralen 

Koordinierungsstelle der Länder (ZKS)  
Sofern die vom AN beauftragten Beförderer und / oder Entsorger (NAN) nicht am 
elektronischen Nachweisverfahren über nicht gefährliche Abfälle mitwirken, hat sich der AN 
entweder als „Sonstiger Beteiligter“ oder als Bevollmächtigter einen eigenen Zugang zu 
einem geeigneten eANV-System (Provider) inkl. ZKS-Postfach zu schaffen und zusätzlich 
folgendes zu gewährleisten: 

• Ausstattung und Schulung der örtlichen Mitarbeiter des AN mit persönlichen 
Signaturkarten nach digitalem Signaturgesetz 

• Nachweis der abfallrechtlichen Qualifikation der signaturberechtigten Mitarbeiter 
• Erfassung der Entsorgungsvorgänge im eANV in der Rolle der nicht mitwirkenden 

Beförderer / Entsorger gemäß Anlage 12a „Leitfaden zur Realisierung des 
elektronischen Nachweisverfahrens (eANV) für nicht gefährliche Abfälle im ZEDAL“ 
zum M.01.02.15.03. 

 
Die DB InfraGO AG verwendet als eANV-System das Programm „ZEDAL“ der 
„Abfallmanagement Datenverarbeitungs AG“ Recklinghausen. Zur Vereinfachung der 
Arbeitsabläufe wird dem AN empfohlen, sich für einen Zugang zur ZEDAL - Portallösung 
anzumelden. 

 Vorab- und Verbleibskontrolle für gefährliche Abfälle 
Vorabkontrolle 

Das Nachweisverfahren für gefährliche Abfälle beinhaltet grundsätzlich eine Beteiligung der 
zuständigen Abfallbehörde im Wege der behördlichen Bestätigung bzw. Kenntnisnahme des 
Entsorgungsnachweises.  

Der EN für gefährliche Abfälle besteht im eANV aus folgenden Dokumenten: 

• Deckblatt des Entsorgungsnachweises (DEN) 
• Verantwortliche Erklärung des Abfallerzeugers (VE) 
• Untersuchungsbericht / Deklarationsanalyse (DA) in Dateiform 
• ggf. Ergänzendes Formblatt für die Beauftragung / Bevollmächtigung / Andienung 

(EGF) 
• Annahmeerklärung des Entsorgers (AE) und 
• behördliche Bestätigung (Genehmigung) der für die Entsorgungsanlage zuständigen 

Abfallbehörde (BB). 
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Der AN hat dem AG mindestens 4 Wochen vor dem geplanten Entsorgungstermin 
mitzuteilen, dass ein Entsorgungsnachweis für die Entsorgung gefährlicher Abfälle oder von 
POP-Abfällen benötigt wird und dazu folgende Dokumente vorzulegen bzw. im eANV 
einzustellen: 

• die Deklarationsanalysen mit gutachterlichem Bericht und Probenahmeprotokoll 
• die Anlagengenehmigungen, z.B. Entsorgungsfachbetriebszertifikat oder BImSch-

Genehmigung der vorgesehenen Entsorgungsanlagen,  
• das EfB-Zertifikat bzw. die Beförderungserlaubnis des Beförderers nach § 54 KrWG 

für die Beförderung von gefährlichem Abfall  

Durch den AG wird anschließend der elektronische Entsorgungsnachweis im eANV erstellt. 
Der AG beauftragt den AN durch Ausfüllen des sog. Ergänzenden Formblatts (EGF) mit der 
Gebührenübernahme für das Genehmigungs- / Andienungsverfahren für die durch den AN 
zu entsorgenden Abfälle. Dazu hat der AN das EGF vor dem AG elektronisch zu signieren. 

Nach Vorliegen aller Dokumente signiert der AG die Verantwortliche Erklärung (VE) und 
übermittelt diese elektronisch an den vom AN benannten Entsorger. Dieser füllt die 
Annahmeerklärung (AE) aus und signiert diese, anschließend erfolgt die elektronische 
Übermittlung an die Behörde zur Genehmigung (Grundverfahren) bzw. zur Kenntnis 
(privilegiertes Verfahren). 

Die Nutzung von Sammelentsorgungsnachweisen für gefährliche Abfälle und für POP-
Abfälle durch den AN ist nur nach schriftlicher Zustimmung des zuständigen Teamleiters 
Umweltschutz zulässig. 

Verbleibskontrolle  

Der AN hat beim verantwortlichen Bauüberwacher rechtzeitig seinen Bedarf an 
Transportdokumenten (BS, ÜS) anzumelden und die behördliche Nummer des Beförderers 
mitzuteilen (Voraussetzung für die elektronische Dokumentenübermittlung). 

Anschließend erstellt die zuständige BÜW in Abstimmung mit dem AG das elektronische 
Mustertransportdokument und generiert daraus die benötigte Anzahl von elektronischen 
Begleitscheinen und signiert diese. 

Die im Auftrag des AN tätigen Abfallbeförderer haben die Transportdokumente bei 
Abfallübernahme auf der Baustelle elektronisch zu signieren. 

Sofern die Signatur der Beförderer abweichend davon erst unmittelbar vor Abfallübergabe 
beim Entsorger erfolgen soll, ist hierzu mit dem AG eine gesonderte schriftliche 
Vereinbarung nach § 19(2) NachwV zu treffen M.01.02.15.03 Anlage 13 „Vereinbarung über 
die verspätete Signatur des Abfallbeförderers“. 

Bei Verwendung eines Sammelentsorgungsnachweises ist der Übernahmeschein vom 
Beförderer/Entsorger auf die Abfallerzeugernummer des AG auszustellen und dem AG 
elektronisch zu übermitteln. 

 Vorab- und Verbleibskontrolle für nicht gefährliche 
Abfälle 

Vorabkontrolle 

Der Entsorgungsnachweis über die Entsorgung nicht gefährlicher Abfälle im eANV besteht 
aus den gleichen Dokumenten wie der EN für gefährliche Abfälle, ausgenommen das 
Ergänzende Formblatt (EGF) und die Behördliche Bestätigung (BB). 

Zur Vorbereitung der Entsorgung nicht gefährlicher Abfälle hat der AN folgende Dokumente 
vorzulegen bzw. im eANV einzustellen: 
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• die Anlagengenehmigungen (Entsorgungsfachbetriebszertifikat / BImSch-
Genehmigung) der vorgesehenen Entsorgungsanlagen und  

• das EfB-Zertifikat bzw. die Anzeige des Beförderers nach § 53 KrWG bzw. für die 
Beförderung von ngA 

• Untersuchungsbericht / Deklarationsanalyse (DA) in Dateiform 

und zur Vervollständigung und Signatur an den AG elektronisch zu übermitteln.  

Auf Basis dieser Angaben erstellt der AG den Vereinfachten Entsorgungsnachweis im eANV, 
signiert die VE und leitet den Vereinfachten Entsorgungsnachweis an den vom AN 
beauftragten Entsorger weiter. Der Entsorger erstellt und signiert die Annahmeerklärung, 
damit ist der VN vollständig. 

Nimmt der Entsorger nicht am elektronischen Nachweisverfahren für nicht gefährliche Abfälle 
teil, hat der Auftragnehmer die vom Entsorger unterschriebene Annahmeerklärung 
einzuholen und dem AG zu übermitteln bzw. der vorausgefüllten AE als Anhang beizufügen 
(sofern der AN mit der Erstellung des VN beauftragt ist). Anschließend wird die 
Annahmeerklärung vom AG mit folgendem Zusatz signiert: „ENT nimmt nicht am eANV für 
ngA teil, AE wird als Datei beigefügt. Signiert für den ENT: DBxy, siehe Original-AE im 
Anhang.  

Sofern der AN nicht gefährlichen Bodenaushub zur Verwertung in gesonderte Maßnahmen 
z.B. in andere Baustellen oder landwirtschaftliche Flächen verbringen will, hat er für die 
Vorabkontrolle einen Vereinfachten Entsorgungsnachweis (VN) zu verwenden und als 
Anhang die aktuelle Einbaugenehmigung der zuständigen Bodenschutzbehörde für das 
Material beizufügen. Die Verbleibskontrolle erfolgt mittels elektronischem Registerbeleg 
(ZEDAL). 

Verbleibskontrolle 

Der Transport der Abfälle hat direkt und nur zu den freigegebenen Entsorgungsunternehmen 
gemäß Entsorgungsnachweis zu erfolgen. Eine Abweichung bedarf in jedem Fall der 
vorherigen Zustimmung des AG. 

Für die elektronische Verbleibskontrolle für nicht gefährliche Abfälle (ngA) sind 
Registerbelege (RB) zu verwenden. Der AN hat beim verantwortlichen Bauüberwacher 
seinen Bedarf an RB mindestens 3 Arbeitstage vorher anzumelden und die behördliche 
Nummer des Beförderers mitzuteilen (Voraussetzung für die elektronische 
Dokumentenübermittlung). 

Anschließend erstellt die zuständige BÜW in Abstimmung mit dem AG das 
Mustertransportdokument (Registerbeleg), generiert daraus die benötigte Anzahl 
elektronischer Registerbelege und signiert diese. 

Sofern die beauftragten Beförderer (BEF) und / oder Entsorger (ENT) nicht an der 
elektronischen Verbleibskontrolle für nicht gefährliche Abfälle teilnehmen, hat der AN die 
entsorgten Abfallmengen auf der Grundlage vorliegender Wiegenoten (Lieferschein nur nach 
Rücksprache mit dem AG) zu erfassen und den Registerbeleg in der Spalte des Beförderers 
und Entsorgers qualifiziert zu signieren. Der BEF hat unmittelbar bei Übernahme des Abfalls 
den Registerbeleg zu signieren. Der ENT hat spätestens 10 Tage nach Annahme des Abfalls 
zu signieren. 

Wird ein Registerbeleg für größere Chargen als die Transportmenge eines LKW erstellt und 
sind unterschiedliche Beförderer tätig, ist die Abfuhr des Abfalls von der Baustelle und die 
Übernahme durch den Entsorger nur durch die Signatur des Abfallerzeugers / BÜW und des 
Entsorgers auf dem Registerbeleg nachzuweisen, die Signatur des Beförderers entfällt. Die 
im Registerbeleg einzutragende Abfallmenge ist dabei aus der Gesamtmenge der in den 
Wiegescheinen erfassten Abfallmenge zu errechnen. 
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Als direkter Nachweis für die erfolgte Abfallübernahme auf der Baustelle hat der AN hat die 
von ihm beauftragten Beförderer zu veranlassen, die erforderlichen Registerbelege als 
Papierausdruck zur Abfallübernahme auf die Baustelle mitzubringen, darauf die Übernahme 
zu quittieren und den unterschriebenen RB-Ausdruck der BÜW zu übergeben. 

Auf den Verbleibsnachweisen bzw. entsprechenden Zusatzdokumenten hat der AN auch die 
Dokumentationsanforderungen gemäß der Gewerbeabfallverordnung niederzulegen. 

Der aktualisierte Entsorgungsstand aller Haufwerke ist binnen 5 Arbeitstagen in einer 
Haufwerksliste zu überführen und an die BÜW und den AG (zur Verbleibskontrolle) zu 
übergeben. 

 Anzeige- u. Dokumentationspflichten gemäß 
Ersatzbaustoffverordnung 

Soweit der AN bauvertraglich mit der Erstellung der obligatorischen Einbaudokumentation 
und ggf. erforderlichen Vor- und Abschlussanzeigen für den MEB-Einbau nach EBV 
beauftragt ist, hat er die für den Einbau von MEB in technische Bauwerke der DB oder den 
Einbau von nicht aufbereitetem Bodenmaterial in Bauwerke von Dritten notwendigen 
elektronischen Dokumente, z.B. Lieferscheine und je nach Beauftragung weitere 
Dokumente, im System ZEDAL elektronisch zu erstellen bzw. zu vervollständigen, und ggf. 
auch erforderliche Vor- und Abschlussanzeigen bei den zuständigen Behörden zu tätigen.  

Die Erstellung des Deckblattes oder der Voranzeige erfolgt grundsätzlich erst nach AG-
seitiger Freigabe des vom AN beantragten MEB-Einbaus.  

Für jede angelieferte Charge eines MEB, die in eine technische Bauweise eines Bauwerkes 
eingebaut wird, ist ein separater elektronischer Lieferschein zu erstellen. Als 
zusammenfassendes Dokument für jeden Satz gleichartiger Lieferscheine hat der AN ein 
elektronisches Deckblatt im ZEDAL zu befüllen bzw. zu erstellen. Sofern für den MEB-
Einbau eine Vor- und Abschlussanzeige erforderlich wird, ersetzen diese das Deckblatt. Der 
Muster-Lieferschein und die einzelnen Lieferscheine werden aus der Voranzeige generiert.  

Abhängig vom Bauvertrag obliegen dem AN ggf. weitere Melde- und Übergabepflichten 
gegenüber von Behörden, dem AG oder Dritten. 

 

0.2.15.11 Abrechnung von Entsorgungsleistungen  
Für die Abrechnung von Entsorgungsleistungen sind alle rechnungsbegründenden 
Unterlagen unaufgefordert einzureichen, insbesondere: 

• Kopie des vollständig ausgefüllten und signierten abfallrechtlichen 
Verbleibsnachweises aus ZEDAL wie beschrieben 

• Wiegescheine aus Nettoverwägung auf geeichter, stationärer Waage (Mindestinhalt: 
Anfallstelle, Transportpapiernummer, Haufwerksnr., amtl. Kennzeichen) 

• Mengennachweis auf der Baustelle (jeweils alternativ): 
- Volumenermittlung von Haufwerken, 
- Volumenermittlung Baugrube, 
- Nettoverwiegung auf der Baustelle, 
- Zählprotokoll. 

 
Die prüfbare Abrechnung der Leistung setzt voraus, dass alle rechnungsbegründenden 
Unterlagen vorliegen. 
Auf die Regelungen zu Ziff. 20.2 ff der ZVB-DB wird hierbei nochmals hingewiesen. 
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0.2.15.12 Beförderungserlaubnis / Transportgenehmigungen 
Für die Beförderung von gefährlichen Abfällen über öffentliche Verkehrswege zur 
Bereitstellungsfläche oder zur Entsorgungsanlage benötigt der Abfallbeförderer eine 
Beförderungserlaubnis nach § 54 KrWG bzw. der Beförderungserlaubnisverordnung 
(BefErlV; ersetzt TgV). Hiervon ausgenommen sind öffentlich-rechtliche Entsorgungsträger 
oder Entsorgungsfachbetriebe, soweit sie für diese Tätigkeit zertifiziert sind.  

Die mit dem Transport gefährlicher Abfälle befassten Beförderer müssen für den 
Leistungszeitraum über eine Zertifizierung zum Entsorgungsfachbetrieb nach § 56 und 57 
KrWG bzw. über eine vergleichbare europäische Qualifizierung (Einhaltung der 
Anforderungen der Entsorgungsfachbetriebeverordnung (EfBV)) oder über eine 
Transporterlaubnis nach § 54 KrwG verfügen. 

Für den Transport von nicht gefährlichen Abfällen müssen die Beförderer für den 
Leistungszeitraum eine Anzeige gemäß § 53 KrWG an die zuständige Behörde 
vorgenommen haben. 
Alle zur Beförderung von Abfällen vorgesehenen Fahrzeuge sind mit zwei A–Tafeln zu 
kennzeichnen, dies gilt auch für Entsorgungsfachbetriebe. 
Erlaubnis (gA) bzw. Anzeige (ngA) sind jeweils vom Beförderer auf dem Fahrzeug 
mitzuführen. 

Beim Transport gefährlicher Abfälle sind zusätzlich folgende Unterlagen mitzuführen: 

• Ausdruck des Begleitscheins mit allen Datenangaben (Auskunftsfähigkeit), 

• bei verspäteter Signatur des Beförderers: Vereinbarung gem. § 19 Abs. 2 NachwV. 

 

0.2.16 bleibt frei 
 

0.2.17 bleibt frei 
 

0.2.18 Leistungen für andere Unternehmer 
Der Auftragnehmer hat die für andere Unternehmer erforderlichen Mitwirkungs-, Vorhalte- 
und 
Koordinationsleistungen zu erbringen. Hierzu gehören insbesondere Abstimmungen, 
Bereitstellung von Informationen, das Freihalten von Arbeitsbereichen sowie die 
termingerechte Fertigstellung von Vorleistungen. 
 

0.2.19 Zusammenwirken mit anderen Unternehmern 
Im Rahmen der nach den Vertragsunterlagen vorgesehenen bauseitigen Koordination hat 
der AN Mitwirkungsleistungen zur Sicherstellung des vorausschauenden 
Schnittstellenmanagements in Bezug auf die Ausführung der übrigen an der 
Gesamtmaßnahme beteiligten Unternehmen aktiv wahrzunehmen. Hierzu hat er sich 
fortlaufend mit der Logistikzentrale und dem Projektteam des AG abzustimmen. Dies gilt 
ganz besonders bei Maßnahmen die Leistungen anderer Auftragnehmer als Vorleistung 
erfordern oder nachfolgende Leistungen beeinflussen.  

Gegenstand und Ziel dieser Mitwirkung ist, dass der AN vorausschauend und aktiv die für 
seine Arbeitsvorbereitung und Abwicklung erforderlichen Informationen rechtzeitig über den 
AG abfordert und einbezieht, sowie seinerseits diesem die von ihm für die Verfolgung der 
Ordnung auf der Baustelle und des Zusammenwirkens der verschiedenen Unternehmer 
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benötigten Informationen gleichermaßen so rechtzeitig zur Verfügung stellt, dass über die 
bauseitige Koordination die störungsfreie Abwicklung der Gesamtbaumaßnahmen 
sichergestellt wird.  

Der AN hat in der Vorausschau der auf der Baustelle ineinandergreifenden Prozesse und 
Abhängigkeiten die Überlegungen und Maßnahmen zur Abstimmung so frühzeitig 
anzustellen und den Abstimmungsprozess mit dem AG durchzuführen, dass nach Lage der 
Dinge als erforderlich absehbare Klärungs- und Koordinierungsprozesse des Auftraggebers 
ohne Störungen des Bauablaufes erledigt werden können. Zu den Mitwirkungspflichten 
zählen hiernach u.a. die aktive Mitwirkung und Auskunftserteilung bei 
koordinationsrelevanten Gesprächen/Baubesprechungen, insbesondere unter Beteiligung 
anderer Unternehmen, und die unverzügliche Information über abgefragte Festlegungen 
seiner Arbeitsvorbereitung, einschließlich ausführungstechnischer und logistischer Aspekte. 
In Bezug auf mögliche Störungen und Konflikte setzt die Pflicht des AN den AG über 
Behinderungen zu informieren ein, sobald für ihn Umstände erkennbar werden, die sich 
negativ auf die Ausführung der geschuldeten Leistung bzw. des Bauvorhabens insgesamt 
auswirken können.  

Die Koordination der an der Ausführung beteiligten Unternehmer und die Ausübung aller im 
Zusammenhang stehenden Erklärungen und Anordnungen bleiben ausschließlich dem AG 
vorbehalten. 

Die Aufwendungen, für die im Rahmen des Vertrages vorgesehene Mitwirkung des AN bei 
der auftraggeberseitigen Koordination sind als Nebenleistung in die Einheitspreise 
einzukalkulieren und werden nicht gesondert vergütet. 

 

0.2.20 bleibt frei 
 

0.2.21 bleibt frei 
 

0.2.22 bleibt frei 
 

0.2.23 DB-spezifische Angaben 
Die Leistungen sind gemäß den Richtlinien, Standards, Prozessen und IT-Systemen der DB 
InfraGO auszuführen. Abweichungen sind ausschließlich mit einer gesonderten, schriftlichen 
Zustimmung des AG möglich. 
Für den Kabeltiefbau sind die DB-spezifischen Vorgaben für LST-Kabeltrassen einzuhalten, 
u. a. Ril 836 (Erdbauwerke planen, bauen und instandhalten), Ril 823 (Oberbauarbeiten 
planen), Ril 819 (LST-Anlagen planen), sowie die Vorgaben zu Verlegetiefen, Schutzrohren, 
Trassenkreuzungen, Kabeltrommeldokumentation, Messtechniken und Kennzeichnungen. 
 
Sämtliche Dokumentationen sind gemäß DB-Standards über die vorgegebenen Systeme 
bereitzustellen. 
 

0.2.24 Ergänzende Ausführungsbestimmungen 
In Ergänzung zum entsprechenden Punkt 16.1 „Bauleitung und Stellvertreter“ der BVB: 

Der verantwortliche Bauleiter muss über die notwendigen Qualifikationen verfügen. Diese 
werden regelmäßig unterstellt, wenn die benannte Person ein Ingenieurstudium erfolgreich 
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beendet sowie über eine mindestens fünfjährige Berufserfahrung als Projektleiter bei 
vergleichbaren Bauvorhaben verfügt. 

Vom Bauleiter und Stellvertreter muss während der Ausführung der Arbeiten wenigstens 
eine Person ständig auf der Baustelle anwesend sein. Der Bauleiter oder sein Vertreter 
müssen an Sitzungen teilnehmen. Auf Forderung des AG gilt dieses auch für kurzfristig 
anberaumte Besprechungen. 

Spätestens vier Wochen nach Auftragserteilung hat der Auftragnehmer ein vertrags- und 
projektbezogenes Organigramm vorzulegen. In diesem sind übersichtlich die wesentlichen 
Tätigkeitsfelder und das hierfür vorgesehene verantwortliche Personal anzugeben. 

Es wird darüber hinaus noch auf die Regelungen zur Qualifikation im Rahmen der 
Baubegleitenden Qualitätssicherung (BQS) der Anlage 2.8 Qualitätssicherungsregelung 
hingewiesen. 

In Ergänzung zum Punkt 16.1 „Nebenleistungen“ der BVB: 

Auf die Verpflichtung des AN zum Säubern der Baubereiche, der Baustraßen und der 
Zufahrtswege als Nebenleistung wird nochmals hingewiesen. 

In Ergänzung zum entsprechenden Punkt 16.3 „Nutzung fremden Geländes“ der BVB: 

Der AN hat unaufgefordert, spätestens bis zur Abnahme, die Bescheinigungen gem. den 
Regelungen der BVB zu diesem Punkt beizubringen. 

Notfallplan – Sperrpausen: 

Die Einhaltung der Sperrpausen ist für den Auftraggeber von großer Bedeutung, damit die 
Einschränkungen für die Nutzung des Schienennetzes auf den zwingend erforderlichen 
Umfang begrenzt werden. Eine Überschreitung durch den Auftragnehmer führt zur 
Geltendmachung einer Vertragsstrafe gemäß den im Bauvertrag geltenden Regelungen. 
Soweit die Vertragsunterlagen nichts anderes festlegen, ist der Auftragnehmer frei in der 
Wahl der Maßnahmen zur Erfüllung seiner bauvertraglichen Leistungspflichten. Um das 
Risiko für den Eintrittsfall einer Vertragsstrafe zu vermeiden, sollte der Auftragnehmer jedoch 
vor Ausführung seiner Leistungen innerhalb der vorgesehenen Sperrungen, Planungen für 
möglicherweise eintretende Notfälle für die Leistungs-erbringung durchführen und diese in 
einem Notfallplan festhalten. An der alleinigen Verantwortung des Auftragnehmers zur 
Leistungserbringung ändert dies nichts. Vor diesem Hintergrund wird folgendes vereinbart: 

Für sämtliche Arbeiten im Zeitregime der Sperrpausen ist mindestens 14 Tage vor den 
Sperrpausen ein Notfallplan vom AN vorzulegen. Dies betrifft insbesondere das Vorhalten 
von z. B. Ersatzgeräten, -maschinen, -stoffen und Personal. Die Verfügbarkeit und 
Einsatzbereitschaft ist dem AG gegenüber im Vorfeld der jeweiligen Arbeiten mit 
ausreichender Frist, mindestens jedoch 7 Tage vor Beginn der Sperrpausen, schriftlich 
vorzulegen. 

Es wird darüber hinaus noch auf die Regelungen zum Maschinen- und Gerätepark im 
Rahmen der Baubegleitenden Qualitätssicherung (BQS) der Anlage 2.8 
Qualitätssicherungsregelung hingewiesen. 

 

0.3 Einzelangaben bei Abweichungen von den ATV 
Keine Abweichungen vorgesehen. 
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0.4 Einzelangaben zu Nebenleistungen und 
Besonderen Leistungen 

0.4.1 Nebenleistungen 
Keine besonderen Anmerkungen. 

 

 

0.4.2 Besondere Leistungen 
Keine besonderen Anmerkungen. 

 

 

0.5 Technische Bearbeitung 

0.5.1 Ausführungsunterlagen 
Seitens des AG werden die der Ausschreibung beigefügten Unterlagen und Pläne 
übergeben.  

Nach Auftragserteilung werden dem AN die Unterlagen und Pläne zur Ausführungsplanung 
übergeben. 

Der AN hat alle weiteren, für die geschuldeten Vertragsleistungen erforderlichen 
Planungsleistungen zu erbringen, insbesondere statische Berechnung etc., soweit diese 
nicht ausdrücklich als vom AG geschuldet vorgegeben sind. Die Aufwendungen hierfür sind 
in die Einheitspreise einzukalkulieren. 

Mengenanpassungen, die sich aus der Ausführungsplanung ergeben, sind im Rahmen der 
üblichen Planungsfortschreibung mit dem AG abzustimmen. 
 

0.5.2 Vermessungstechnische Bestandsdokumentation 
Die Grundlagen der vermessungstechnischen Bestandsdokumentation sind insbesondere in 
den Ril 804, 809, 883, 885 und 886 geregelt. Diese umfasst die Aktualisierung der Bahn-
Geodaten mittels AVANI zur Erzeugung der Ivl-Bestandspläne (Topographie und ggf. 
Gleisnetzdaten), die Lichtraumdokumentation, die Überprüfung des Festpunktfeldes und die 
Überarbeitung der Gleisnetzdaten sowie der Trassen- und Weichenhöhenpläne. 

Vor Beginn der Dokumentationsleistungen ist der Umfang der vermessungstechnischen 
Arbeiten sowie das zu verwendende Lage- und Höhenbezugssystem mit dem Arbeitsgebiet 
Ingenieurvermessung des AG zwingend abzustimmen. 

Gleisvermarkung: 

Die Gleisvermarkung ist nach dem Umbau auf Vollständigkeit und Verwendungsfähigkeit zu 
überprüfen. Vom AN zerstörte oder beschädigte Punkte des übergebenen Festpunkfeldes 
sind zu ersetzen und nach den Kriterien der Ril 883.2000 / 883.3000 neu zu bestimmen. Die 
Kosten hierfür trägt der AN.  

Festpunktfeld: 

Die Lage- und Höhenfestpunkte sind nach dem Umbau auf Vollständigkeit und 
Verwendungsfähigkeit zu überprüfen. Vom AN zerstörte oder beschädigte Punkte sind gem. 
Ril 883.2000 auf Kosten des AN zu ersetzen und neu zu bestimmen.  
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0.5.3 Bauwerksdokumentation 
Vom AN ist die Übereinstimmung der Bauausführung mit den bauaufsichtlich genehmigten 
Plänen schriftlich zu bestätigen.  

• Als Bestandszeichnungen gelten Ausführungszeichnungen und Berechnungen, die 
entsprechend dem Prüf- und Genehmigungsverfahren und der Bauausführung 
berichtigt sind und als „Mit der Ausführung übereinstimmend“ durch AN und AG bzw. 
deren Vertreter erklärt sind.  

• Darüber hinaus sind vom AN Übersichtspläne anzufertigen, die zu 
Bestandsübersichtsplänen gem. den oben genannten Vorschriften fortzuschreiben 
sind.  

• Die Bauwerksbücher/Bauwerkshefte sind unmittelbar nach Fertigstellung der 
Bauwerke, gem. Ril 804 mindestens 2 Wochen vor der Inspektion vor der 
bauvertraglichen Abnahme vorzulegen.  

• Zur Begutachtung vor der Inbetriebnahme durch den AG müssen Schal- und 
Bewehrungspläne sowie ein Übersichtsplan und ggf. ein Korrosionsschutzplan 
übergeben werden. 

• Im Bauwerk oder dem Baugrund ggf. verbleibende Baubehelfe und Bauteile sind in 
den Bestandsplänen darzustellen.  

• Es ist eine Abstimmung mit dem Arbeitsgebiet IZ-Plan des AG durchzuführen. 
 

0.5.4 Bauzeitenplan 
In Ergänzung zum entsprechenden Punkt 16.2 der BVB: 

Der durch den AN zu erstellende Bauzeitenplan ist dem AG 14 Kalendertage nach 
Zuschlagserteilung erstmals vorzulegen. 

Der Bauzeitenplan muss mindestens folgende Angaben enthalten: 

1. Vorgangsname 
2. Vertragsbeginn (Datum) 
3. Vertragsende (Datum) 
4. Vertragliche Zwischentermine (Datum) 
5. Reihenfolge der Leistungen (gem. BVB) 
6. Dauer der einzelnen Leistungen 
7. Darstellung technisch nachvollziehbarer Abhängigkeiten der vertraglichen Leistungen 
8. Darstellung technisch nachvollziehbarer Abhängigkeiten mit den Leistungen anderer 

Unternehmer 
9. Terminliche Darstellung, wann welche Bereiche der Baustelle nach den Erfordernissen 

des Bauablaufes vom AN zur Ausführung benötigt werden, erforderlichenfalls mit 
Terminen der vorgesehenen auftraggeberseitigen Herstellung der Kampfmittelfreiheit 
je Bereich  

10. Sperrpausen sind zuzuordnen und technologisch detailliert darzustellen (Raster 0,5 
Stunden)  

11. Tägliche Arbeitszeit (Std./AT) 
12. Anzahl Schichten pro Arbeitstag (im Notizfeld) 
13. Kapazitäten Hinterlegung (im Notizenfeld oder Nutzung der Ressourcenplanung) 
14. Detaillierte Angaben über den Ablauf gemäß den Einzelabschnitten des LV 
15. Berücksichtigung betrieblicher Vorgaben sind darzustellen (technisch 

nachvollziehbar) 
16. Logistik ist technisch nachvollziehbar darzustellen 
17. Abnahmezeiten sind zu berücksichtigen und auszuweisen 
18. Zeiten für Baustelleneinrichtung und Räumung sind auszuweisen (gem. BVB) 
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19. Der Planlauf ist gem. den vertraglichen Regelungen auszuweisen und mit 
ausreichend Vorlauf zu berücksichtigen 

20. Leistungsstand (im Feld „% abgeschlossen“) 
21. Geplanter Mittelabflussplan der Vertragsleistung - zeitlich (monatlich) in der 

Gewerkestruktur des Leistungsverzeichnisses dargestellt 

Der AN hat den Bauzeitenplan während der Vertragslaufzeit monatlich zu aktualisieren (Soll-
Ist-Vergleich) und dem AG zu übergeben. 

Der Bauzeitenplan ist als Weg-Zeit-Diagramm und als GANTT-Diagramm zu erstellen. Die 
Unterlagen sind 5-fach in Papierform und in digitaler Form zu liefern. 

 

 

0.6 Baubeschreibung 
Im Zuge des Projektes KS Hagen-Unna-Hamm werden u.a. umfangreiche Gleis- und 
Weichen-erneuerungen im Bereich von Hagen bis Holzwickede durchgeführt.  

In einzelnen Bereichen werden Tiefenentwässerungen neu errichtet. Für diese betroffenen 
Gleisabschnitte soll eine Baufeldfreimachung im Jahr 2027 eingeplant werden. Dies 
beinhaltet einen Rückbau der vorhandenen Kabelführungssysteme und das Herauslegen 
und Sichern der Kabel in Halbschalen.  

Weiterhin sollen für die Anbindung der Gewerke 50 Hz, TK und OLA neue 
Kabelführungssysteme im Bereich von Westhofen bis Ostberger Tunnel im Jahr 2027 
errichtet werden. 

Die zugehörigen Querungen sollen im Zuge der geplanten Sperrungen im Jahr 2028 
realisiert werden. 

Bestandteil dieser Ausschreibung sind u.a. folgende Kabeltiefbauleistungen: 

Los 1: Hagen Vorhalle – Hagen – Westhofen  

Strecke 2550 km 143,000 – km 150,300 
Strecke 2820 km 75,900 – km 77,159 
- Herstellung Betonkabeltrog = 10.216 m 
- Herstellung GFK Kabeltrog = 1.168 m 
- Herstellung Kabelaufbauschächte = 25 Stück 
- Kabel in Rohrhalbschalen sichern = 1.660 m 
 
Los 2: Westhofen – Schwerte – Holzwickede 

Strecke 2550 km 150,300 – km 152,284 
Strecke 2840 km 156,583 – km 161,600 
Strecke 2843 km 149,700 – km 155,127 
- Herstellung Betonkabeltrog = 10.850 m 
- Herstellung GFK Kabeltrog = 100 m 
- Herstellung Kabelaufbauschächte = 35 Stück 
- Kabel in Rohrhalbschalen sichern = 770 m 

Gegenstand dieses Vergabeverfahrens sind die Bauleistungen zur Herstellung der gesamten 
Kabeltiefbauinfrastruktur in den unter 0.1.1 genannten Betriebsstellen und den dazwischen 
befindlichen Streckenabschnitten. 

Die neuen Kabeltröge werden gemäß den einschlägigen DB-Richtlinien ausgeführt.  
Vorgaben zur Trassenführung, Mindestüberdeckungen, Kreuzungen mit anderen Gewerken 
sowie Lage und Dimensionierung der Tröge sind einzuhalten. In Bereichen mit bestehender 
Infrastruktur 
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(z. B. OLA-Fundamente, Bestandskanäle, Entwässerungseinrichtungen) ist die Kabeltrasse 
so anzupassen, dass Kollisionen ausgeschlossen werden. Vorhandene Kabelkanalanlagen 
werden dort, wo dies möglich und technisch zulässig ist, weitergenutzt. Die Freilegung, 
Sicherung und ggf. temporäre Umverlegung von Bestandskabeln ist Bestandteil der 
auszuführenden Leistungen und mit dem jeweiligen Anlagenverantwortlichen abzustimmen. 
 
Die Herstellung der Kabeltrassen erfolgt abschnittsweise, parallel und zeitgleich unter 
Einsatz mehrerer Bauspitzen und muss innerhalb der vom AG vorgegebenen Sperrungen 
ausgeführt werden. 
 
Bei der Ausführung der Arbeiten ist sicherzustellen, dass die Anzahl der eingesetzten 
Arbeitskräfte sowie die Bereitstellung der erforderlichen Arbeitsmittel auf Grundlage des 
Gesamtablaufplans ausreichend bemessen und abgestimmt werden. Hierdurch ist ein 
termingerechter und störungsfreier Bauablauf sicherzustellen, sodass Verzögerungen 
vermieden und die vorgesehenen Termine des Gesamtablaufplans eingehalten werden. 
 
Es ist sicherzustellen, dass die Bereitstellung von Personal und Arbeitsmitteln entsprechend 
den im Gesamtablaufplan geschätzten Mengen passt. Dies muss daher geschehen, damit 
die vorgesehenen Bauabläufe eingehalten und Verzögerungen vermieden werden. Die 
nachfolgend aufgeführten Mindestmengen an Baugeräten sind hierfür vorzusehen: 
Jahr 2027 

• Los 1: mindestens 7 Zweiwegebagger, 14 Schwerkleinwagen und 2 Minibagger. 
• Los 2: mindestens 9 Zweiwegebagger, 18 Schwerkleinwagen und 2 Minibagger. 

Jahr 2028 
• Los 1: mindestens 2 Zweiwegebagger und 2 Schwerkleinwagen. 
• Los 2: mindestens 10 Zweiwegebagger und 16 Schwerkleinwagen. 

Die genannten Mengen bilden die Grundlage für die erforderliche Ressourcenplanung und 
sind entsprechend dem vorgesehenen Bauablauf bereitzustellen. 
 
 
Kabelumverlegung 
Bei der umverlegung der Kabel müssen die gültigen Vorschriften gemäß Ril. 819.2101 und 
Ril. 819.2102 (z. B. Biegeradien, Kabelschutz usw.) beachtet und eingehalten werden. Die 
vorhandenen Kabel dürfen nur von Hand und nicht maschinell bewegt werden. An 
mechanisch gefährdeten Stellen sind die Kabel durch entsprechende Schutzmaßnahmen vor 
mechanischen Beschädigungen zu schützen. Der auszuführenden Baufirma sind die 
Kabelmerkblätter der Fachbereiche auszuhändigen. 
Diese müssen vom verantwortlichen Bauleiter AN unterschrieben werden. 
Alle verlegten Kabel und dessen Kabelenden sind während der Umverlegung mit 
Schrumpfkappen gegen Feuchtigkeit zu schützen. 
Alle Kabelarbeiten sind von der Kabelverlegeaufsicht zu begleiten. 
Im Einheitspreis für den Kabeltiefbau und Umverlegen der Kabel sind zusätzlich folgende 
Leistungen enthalten: 
▪ Verschließen leerer Kunststoffrohre. 
▪ Sammeln, Aufräumen und ggf. Entsorgen des Transportmaterials. 
Vor der Kabelumverlegung sind von der örtlichen Bauaufsicht folgende Angaben zu 
erfragen: 
‒ zulässiger Biegeradius der Kabel gemäß Kabelspezifikation (im Allgemeinen 20-facher 
Kabel-  
   durchmesser). 
Die bestands Kabel müssen sorgfältig und fachgerecht behandelt werden. 
Die Durchgängigkeit von Kabelkanalrohranlagen ist vor der Übergabe mittels geeigneter 
Verfahren (Kalibrierung) nachzuweisen und zu protokollieren. 
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Bei allen Umverlegearbeiten dürfen die zulässigen Biegeradien, Zugkräfte und 
Torsionskräfte entsprechend den herstellerspezifischen Angaben nicht überschritten werden. 
Die Einmessung der Kabelkanalanlage hat am offenen Graben zu erfolgen, wobei der 
Bezugspunkt immer die Mitte der Kabelkanalanlage bildet. Innerhalb von Bahnanlagen dient 
als Längenbezug in der Regel die der Kabelanlage zugewandte Gleisachse des 
durchgehenden Hauptgleises in Richtung der Kilometrierung der Strecke. 
An Stellen, an denen die Bestandskabel mechanisch beansprucht werden kann, z. B. beim 
Einführen in Muffenbausätze oder Schächte, ist dieses mittels eines Schutzrohres besonders 
zu schützen. 
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